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Ein Grossteil der Zeitschrift ist dem Gedenken an unseren ehemaligen 
Präsidenten Vittorio Adorni gewidmet. Diese Ehrerbietung ist wohlver-
dient. 

Mit seiner Bekanntheit als Athlet, als Funktionär höchsten Niveaus und 
seinem Engagement im Dienste des Panathlon verlieh er der Verbreitung 
unserer Ideale in der Sportwelt eine nachhaltige Prägung. 

Mehrere Jahre lang folgten Krisen auf globaler Ebene aufeinander. Sie grif-
fen die Gesundheit mit der Coronakrankheit an und erschüttern den Frie-
den mit dem Einfall der Russischen Föderation in die Ukraine. All diese Krisen belasten die Sportwelt schwer. 

Warum beklage ich diese Situation erneut in diesem Leitartikel? 

Das Coronavirus hat sich ein wenig zurückgezogen, und die wirksamen Impfungen haben seine Bekämpfung 
ermöglicht, aber keine Impfung kann die irrsinnige Waffenaggression vernichten, die ein europäisches Land 
verwüstet. Deswegen.

Vor einem Jahr reagierte das IOC entschlossen auf Russlands Missachtung des olympischen Waffenstillstands. 
Damals glaubten wir nicht, dass die Krise derart lang dauern würde. 

Heute erfordert der Würgegriff des Krieges an der Sportwelt neue Überlegungen und neue Massnahmen. 
Im Podiumsgespräch letzten Oktober in Rom hat Panathlon International seinen Beitrag zu den Betrachtungen 
über die Auswirkung dieses Krieges auf die Sportwelt gegeben. 

Seitdem – wie die Zeitschrift berichtet – hat das IOC anlässlich des Olympischen Gipfeltreffens im Dezember 
2022 neue, strenge Resolutionen erlassen. Hierauf folgte am 22. Februar 2023 eine Pressemitteilung, in der 
das IOC an den traurigen Jahrestag des Kriegsbeginns erinnerte. Insbesondere kündigte es die Verstärkung 
der Solidaritätshilfe für die ukrainischen Athleten an. Die Solidaritätsfonds für diese Athleten haben sich ver-
dreifacht. Ungefähr 3000 ukrainische Athleten haben diese sowohl finanzielle als auch logistische Unterstütz-
ung bereits in Anspruch genommen, um ihre Teilnahme an verschiedenen Sportwettkämpfen in aller Welt zu 
sichern. 

Es freut mich, dass ich eine gute Nachricht aus unserer Bewegung ankündigen darf. 

Eingangs die Gründung neuer Clubs. Nach dem Club Primorska in Slowenien ermöglicht ein zweiter Club in 
Buenos Aires – Zona Norte – dem Land Argentinien, sich der Gründung eines neuen Distrikts in Lateinamerika 
zu nähern. Weiters nehmen wir mit Freude die Errichtung eines dritten Clubs im Land Kärnten auf, dank des-
sen Österreich ein Distrikt von Panathlon International bleiben kann. Ein neuer Club namens Caudium ist auch 
in der 11. Zone Kampanien entstanden. 

Unter unseren neuen Projekten stelle ich die Implementierung unserer Zusammenarbeit mit der “One Ocean 
Foundation” in den Vordergrund, einer Organisation, die sich dem Schutz der Meere vor Verschmutzung wid-
met. Dieses Projekt ist Teil der Agenda 2020+5 der Olympischen Bewegung, in der Punkt 10 den Schutz un-
serer Umwelt hervorhebt. Unsere Clubs, insbesondere jene, die nicht weit von den Meeren und Seen gelegen 
sind, sollten dazu beitragen, die Vorhaben der von One Ocean veröffentlichten “Charta Smeralda” zu erfüllen. 

Ich wünsche Euch eine angenehme Lektüre unserer Zeitschrift 

Pierre Zappelli
Internationaler	Präsident

“ZUM	GEDENKEN	AN	VITTORIO	ADORNI
UNSERE	ABLEHNUNG	DES	KRIEGES”
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Der Radsport und Panathlon International trauern um den Abschied von Vittorio Adorni, dem grossen Protago-
nisten der menschlichen und sportlichen Begebenheiten, der diese beiden Welten bedeutsam beeinflusst hat. 
Er war 85 Jahre alt. 

Das Engagement, das ihn “mit Ruhe” am meisten eingebunden hat, war Panathlon International gewidmet, 
einem Service-Club der Sportler in aller Welt, in dem er acht Jahre lang, von 1996 bis 2004, das Amt des Inter-
nationalen Präsidenten bekleidete. Sein Charisma als Champion und Präsident liess die Bewegung in der Mit-
gliederzahl und die Achtung des Internationalen Olympischen Komitees steigen. 

Im Radsport hinterlässt er das Vorbild eines echten, stets freundlichen Champions, Berufssportler von 1961 bis 
1970, der die höchsten Ziele eroberte wie 1965 den Giro d’Italia und 1968 die Weltmeisterschaft, aber immer 
überaus bescheiden blieb. Ebenfalls war er der erfolgreiche Sportdirektor von Champions wie Eddy Merckx, 
später ein intelligenter Fernsehreporter an der Seite von Sergio Zavoli und sogar Showmaster eines beliebten 
Fernsehprogramms mit der Künstlerin Liana Orfei.

Im Radsport nahm er Gewerkschaftsämter als Vertreter des Berufssektors im Rahmen des Internationalen Rad-
sportverbands und des IOC an. Ebenfalls trat er in die Politik als Sportreferent seiner Stadt Parma. 

Überall hat er Spuren seiner begeisterten Anwesenheit und der Fähigkeit hinterlassen, entspannte, objektive 
und positive Auswertungen von Sportevents und politischen Gegebenheiten unter tiefem Respekt für die Per-
sonen und die Wahrheit vorzustellen. 

Auf diesen Seiten ist eine Zusammenfassung der Zeugnisse derer zu lesen, die ihn gekannt und geschätzt ha-
ben.

DAS UNSCHÄTZBARE ERBE VON 
VITTORIO ADORNI 
Ein Mann mit grossem Charisma, Meister überall: Als Radrenner, Sportleiter, 
Panathlet oder Fernsehreporter und jedermanns Freund
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Weihnachten 2022, die schmerzvolle Ver-
kündung des Präsidenten Pierre Zappelli

von	Pierre	Zappelli

“Panathlon	International	trauert	um	Vittorio	Adorni.

Die	Nachricht	hat	uns	zutiefst	getroffen	und	geschmerzt.	Dieses	Weihnachten	war	für	jeden	Panathleten	trauriger.	Ich	
empfinde	den	Wunsch,	mit	Euch	meine	Gedanken	und	Gefühle	wegen	dieses	schweren	Verlustes,	der	unsere	Bewe-
gung	und	die	gesamte	Sportwelt	betroffen	hat,	zu	teilen.	

Er	war	ein	Athlet	auf	Weltniveau,	ehemaliger	Weltmeister	im	Radrennen,	Sieger	des	Giro	d‘Italia,	ehemaliger	Präsident	
von	Panathlon	International,	den	er	von	1996	bis	2004	leitete.		

Persönlich	bewahre	ich	eine	lebhafte	Erinnerung	an	ihn,	er	war	freundlich,	aufmerksam	und	verständnisvoll.	Ich	
hatte	die	Gelegenheit,	ihn	als	Panathlet	kennen	zu	lernen:	Er	war	mein	erster	Präsident	des	Panathlon	International.	
Ebenfalls	erinnern	wir	daran,	dass	Vittorio	Adorni	leitende	Positionen	auch	im	Internationalen	Radsportverband	(UCI)	
innehatte.	Er	führte	den	Vorsitz	des	Rats	des	Berufsradsports	und	war	Mitglied	des	Vorstands	des	UCI.	Dadurch	erhiel-
ten	wir	viele	Möglichkeiten	uns	zu	treffen	und	wir	freuten	uns,	freundschaftliche	Momente	bei	der	Ausübung	meiner	
Aufgaben	als	Präsident	der	Lizenzkommission	des	Internationalen	Radsportverbands	zu	teilen.		

Sein	Heimgang	geht	mir	sehr	nahe.	Er	ist	ein	grosser	Verlust	für	die	Welt	des	Sports	und	für	die	gesamte	Familie	des	
Panathlon	International.	

Liebe	Freunde,	lasst	uns	der	Familie	und	dem	Club	Parma	in	diesem	schmerzvollen	Moment	unser	herzlichstes	Beileid	
aussprechen.	

In	unseren	Herzen	lebt	sein	Wert,	sein	Lächeln	und	seine	grosse	Menschlichkeit	weiter”.



Ein Champion, ein Freund

Gut	bekannt	ist	in	Italien	die	Rivalität	zwischen	Parma	und	
Reggio	Emilia.	Sie	prägte	sich	vor	Jahrhunderten	in	der	Zeit	
der	Herzogtümer	aus	und	befand	sich	bereits	im	Namen	
einer	der	berühmtesten	Käsesorten	der	Welt	ebenso	wie	
bei	den	Fans	des	Fussballs.	Aber	es	ist	ebenso	wahr,	dass	
jenseits	aller	Spötterei	zwischen	den	“Bagoloni”	(Schwelger,	
n.d.t.)	in	Parma	und	den	“Teste	quadre”	(Dickköpfen,	n.d.t.)	
in	Reggio	eine	gegenseitige	Achtung	mit	einer	Spur	von	Neid	
und	eine	anerkannte	Würdigung	der	Initiativen	und	Projekte	
besteht,	auf	Grund	derer	es	möglich	ist,	gemeinsam	bedeu-
tende	Ziele	zu	erreichen.	

Ziele.	Das	ist	ein	magisches	Wort,	das	Vittorio	schon	als	Jun-
ge	sehr	klar	im	Kopf	hatte	und	für	das	er	sich	mit	Begeiste-
rung	und	Entschlossenheit	einsetzte…	und	immer	lächelnd.
Es	ist	schwierig,	Fotografien	zu	finden,	auf	denen	Vittorio	
nicht	lächelt.	

Und	siehe,	eins	der	ersten	bedeutenden	Ziele	erreichte	er	
genau	in	Reggio	Emilia,	das	fehlte	gerade	noch.	

Das	war	1956,	Vittorio	war	nicht	einmal	achtzehn,	Ama-
teurradfahrer	bei	Audax	in	Parma,	seiner	ersten	Mannschaft.	
Zu	der	Zeit	wurde	in	Reggio	ein	wichtiges	Chronometer-Ren-
nen	ausgetragen,	das	“Reggio-Casina”	über	30	km,	10	km	in	
der	Ebene	und	20	km	am	Berg.	Er	kam	von	Parma	in	Reggio	
Emilia	mit	dem	Rad	in	Begleitung	einiger	Freunde	an,	trug	
das	Wettrennen	aus	und	erzielte	die	beste	Zeit.	Sein	Sieg	
überraschte, niemand kannte ihn ausser seinen Freunden, 
die	ihm	folgten,	und	die	Rückfahrt	nach	Parma	legte	er	mit	
dem	Fahrrad	über	Rossena	und	durch	das	Tal	Val	d’Enza	zu-
rück.	Vittorio	vertraute	mir	nach	40	Jahren	an,	dass	er	„vor	
lauter	Glück	nicht	einmal	müde	war...“.	

Im	Frühjahr	1996	trafen	wir	uns	zum	ersten	Mal	in	Rapal-
lo,	wo	er	den	“Dickkopf”	mit	einem	kräftigen	Händedruck	
(ich	dachte	sofort	an	das	Lenkrad,	das	er	in	seiner	Karriere	
fest	fasste)	und	seinem	sprichwörtlichen,	unverzichtbaren	
Lächeln	begrüsste.	Er	bewarb	sich	um	die	internationale	
Präsidentschaft	des	Panathlon	International,	ich	um	das	
Amt	als	Ratsmitglied.		
Das	war	der	Beginn	einer	langen	Freundschaft,	die	uns	bei	
allen	wichtigen	von	Panathlon,	vom	Internationalen	Olympi-
schen	Komitee	und	anderen	internationalen	Organisationen	
ausgerichteten	Events	begleitete.	

Ich	wollte	diese	beiden	Begebnisse	nebeneinanderstellen:	
1956	die	Spontaneität,	die	Freude	eines	Jungen,	der	eine	
prestigeträchtige	Karriere	antritt	(Weltmeister,	Sieger	im	
Giro	d’Italia	und	in	mehr	als	60	bedeutenden	Events);	1996	
immer	noch	ein	natürlicher,	fröhlicher	Mann,	der	nie	seine	
Medaillen	und	Erfolge	ausspielte	und	sich	zur	Verfügung	
stellte, um die Präsenz des Panathlon in Italien und in der 
Welt	zu	verstärken.	
Angesichts	der	geografischen	Nähe	besuchte	ich	die	Univer-
sität in Parma, er kannte viele Leute in Reggio, und viele Ver-

bände	aus	Reggio	luden	ihn	ein.	So	begann	ein	Dialog,	die	
Teilung	von	Initiativen,	Ideen,	von	zu	fassenden	Beschlüssen,	
zu	treffenden	Entscheidungen,	die	eine	lange	Zeitspanne	(16	
Jahre)	panathletischen	Lebens	kennzeichneten.	
Seine	Präsidentschaft	dauerte	8	Jahre,	zwei	Mandate,	in	
seinem	zweiten	Mandat	wurde	ich	zum	Vizepräsidenten	
gewählt,	danach	wurde	Vittorio	Vizepräsident	während	der	
acht	Jahre	meiner	Präsidentschaft.	
Es	ist	wahrhaft	schwer,	alle	Ereignisse	wiederzugeben,	die	
wir	zusammen	erlebt	haben,	daher	beschränke	ich	mich	auf	
die	bedeutendsten.	Ich	darf	jedoch	berichten,	dass	sein	Lä-
cheln, seine Spontaneität, seine natürliche Fröhlichkeit uns 
stets	in	jeder	Reise	und	bei	jeder	Gelegenheit	begleitet	hat.	
Die	Autoreisen	mit	ihm	stellten	ein	einzigartiges	Erlebnis	
dar,	denn	Vittorio	liebte	es	vor	allem	in	Italien,	aber	auch	in	
Frankreich	und	in	der	Schweiz,	die	Strassen	in	unsere	Reise-
route	einzufügen,	die	er	als	Radrenner	zurückgelegt	hatte.	Er	
erinnerte	sich	genau	an	sie,	kündigte	den	Verlauf	der	Strecke	
an,	erkannte	Hotels,	Raststätten,	lokalisierte	die	Trinkbrun-
nen…	und	das	waren	Anlässe	für	Anekdoten,	für	gespielte	
oder	erlittene	Streiche,	aber	auch	für	die	Erzählung	seiner	
Unternehmungen...	
Zurück	zu	Panathlon	müssen	wir	daran	erinnern,	dass	mit	
ihm	die	Beziehungen	zur	Präsidentschaft	des	Internatio-
nalen	Olympischen	Komitees	wieder	aufgenommen	und	
intensiviert	wurden,	eingangs	mit	Juan	Antonio	Samaranch,	
später	mit	Jacques	Rogge.	
Ebenfalls	dürfen	wir	nicht	vergessen,	dass	es	uns	gelang,	
1997	das	Projekt	der	Kulturstiftung	Panathlon	Internatio-
nal – Domenico Chiesa umzusetzen, das Antonio Spallino 
mit	Italo	Chiesa	in	den	vorhergehenden	Jahren	meisterhaft	
aufgebaut	hatte.	

Bedeutend	waren	der	Kongress	in	Wien	(1997),	in	Palermo	
(1999),	das	50-jährige	Jubiläum	von	Venedig	(2001),	der	
Kongress	in	Basel	(2003)	und	die	Herausgabe	von	“Sport,	
Ethik	und	Kulturen“	(2003),	einem	gross	angelegten	Druck-
werk,	das	Antonio	Spallino	erdacht	und	kuratiert	hatte.	
Auch	in	den	acht	Jahren	als	Past	Präsident	und	Präsident	
der Fondazione PI-Domenico Chiesa schenkte er uns sein 
Engagement,	seine	Erfahrung.	Ihm	ist	die	Einführung	des	
Domenico	Chiesa	Award,	die	Verbreitung	der	Erklärung	über	
die	Ethik	im	Jugendsport	und	die	Organisation	des	Kongres-
ses	in	Parma	(2005)	zu	verdanken.	

All	dies	vermag	nicht	zu	erklären,	was	Vittorio	für	mich,	für	
Panathlon	International	und	für	all	jene	war,	die	ihm	nahe-
standen: Ein echter Champion, der sich stets mit Freude 
und	Schlichtheit	für	die	Sportbewegung	engagierte	und	zur	
Verfügung	stellte,	ein	Lebenskamerad,	ein	Freund,	den	jeder	
für	immer	an	seiner	Seite	gewünscht	hätte.	

Ciao	Vittorio

von	Enrico	Prandi
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Am Heiligabend hat Vittorio Adorni uns verlassen. Die 
Alpenjäger würden in ihrem Jargon, der Resignation 
mit Hoffnung vereint, sagen: „Er ist voran gegangen”. 
Und nie wäre ein Satz passender für Vittorio gewe-
sen. Einer, der immer vorne stand, in jeder Zeit seines 
Berufslebens und seiner Aktivität als Ehrenamtlicher, 
denn er hat sich nie damit zufriedengegeben, die Er-
eignisse abzuwarten oder sich vorzustellen, Zweiter 
zu werden ohne zu kämpfen. 

Wie an jenem Tag 1968 in Imola auf der Rennstrecke 
der Weltmeisterschaft, als er bemerkte, dass andere 
bereits weitergefahren waren und er sie verfolgte. Das 
war nicht seine natürliche Position, weshalb er alles 
daransetzte, die Fliehenden zu erreichen. Somit trat 
er stärker in die Pedale um wirklich alle zu überholen 
und radelte, bis er 90 Kilometer lang allein fuhr und 
den Weltmeistertitel errang. 

Diese Trophäe wurde sogleich mit dem Sieg im Giro 
d’Italia drei Jahre zuvor verglichen, als er sich wie-
der vor allen nicht nur in der allgemeinen Rangliste 
platzierte, sondern die Figur des multifunktionellen 
Radrenners mit einer aktiven Rolle im berühmten 

Etappenprozess von Sergio Zavoli erfand. Er trat in 
die Pedale und machte derweil Interviews mit seinen 
Kollegen. Er erreichte das Ziel müde wie alle anderen, 
rannte aber zum Mikrophon und lieferte Inspirationen 
echter Poesie und technische Erklärungen, die nicht 
nur den Fans, sondern auch dem technischen Personal 
halfen, die Dynamik eines Sports zu verstehen, der 
aus Muskeln, aber vor allem aus Intelligenz besteht. 
Wie seine. 

Die Radrennen mit Mikrophon ebneten ihm den Weg 
dazu, ein echter Fernsehreporter zu werden. Wiede-
rum war er ein Wegbereiter, der eine gesamte Kate-
gorie an Generationen von Radrennern erlöste, die an 
jenem ironischen Satz festhielten: „Ich bin froh, Eins 
anzukommen“, der bis dahin in lästerndem Ton miss-
braucht wurde. 

Ich begegnete ihm zum ersten Mal 1974, als der ita-
lienische Rundfunk RAI mir die Radrennen fürs Radio 
gemeinsam mit Claudio Ferretti anvertraute. Vier 
Jahre vorher hatte Vittorio das Fahrrad an den Nagel 
gehängt und teilte sich zwischen Mannschaften und 
Fernsehen. Für mich war er ein grundlegender Anleiter 

Ein Mann auf der Flucht, der die Gruppe liebte 

von	Giacomo	Santini
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und Ratgeber, und führte mich in eine völlig neuartige 
Karawane ein. Die Beziehung zwischen uns verstärkte 
sich, als ich ab 1987 bis 1994 mit ihm und Adriano De 
Zan zum Fernsehen wechselte. 

Seine Fähigkeit, Emanzipation und innovative Einge-
bungen zu erzeugen, schnellten ihn gleich in die Rolle 
des Sportdirektors, und nur er konnte sich vorstellen, 
dass er Manager seiner antiken Rivalen, nämlich Felice 
Gimondi und Eddy Merckx, werden würde.  

Mit der Kategorie der Berufsfahrer in der Entwicklungs-
phase war es ebenfalls nicht schwierig, ihn für Gewerk-
schaftsaufgaben anzulocken, eingangs auf Nationalebe-
ne, später bis zur Spitze im UCI, Vorzimmer der hohen 
Positionen des Internationalen Olympischen Komitees.
Er stellte sich stets mit seinem kontrollierten, ausgegli-
chenen Stil vor, als ob er zufällig dort wäre. In seinen 
Reden fanden sich keine hochtrabenden oder empha-
tischen Worte, aber wenn er sprach, wusste er eine 
seltene Wirkung zu erzielen: jeder hörte ihm aufmerk-
sam, respektvoll zu. 

Im Radsport und Sport im Allgemeinen begeisterten ihn 
eher noch als der Kampfgeist die menschlichen Aspek-
te, die erzieherische Dynamik für die Jugendlichen, das 
Vorbild des Einsatzes für die Anstrengung, der Zusam-
menhalt mit der Zivilgesellschaft. Als ihm vorgeschlagen 
wurde, Präsident des Panathlon International als Nach-
folger von Antonio Spallino zu werden, besass dieser 
Stuhl bereits seine morphologischen Masse. 

Er war Präsident von 1996 bis 2004.

Sein Engagement, sein Charisma und seine Bekannt-
heit, deren er sich erfreute, verliehen der panathleti-
schen Bewegung die Aufmerksamkeit der gesamten 
Sportwelt, indem sie deren Image förderten und die 
Zahl der Clubs und der Mitglieder steigen liessen. 

2001 traf es ihn, die Events für die Feierlichkeiten des 
ersten halben Lebensjahrhunderts des Panathlon in Ve-

nedig, wo er entstand, auszurichten. Es war ein Teilnah-
meerfolg der Sport- und Zivilbehörden. Zu jener Zeit 
war ich Abgeordneter im Europäischen Parlament, und 
Vittorio ersuchte mich, die Feierlichkeiten zu leiten, wie 
wir es viele Jahre lang im Radsport gewohnt waren. Ich 
bekundete ihm meine Sorge über die Unvereinbarkeit 
einer solchen Aufgabe mit der eines Abgeordneten im 
Europarlament. Er, der immer einen Schritt voraus war, 
antwortete: „Aber ich bitte den Fernsehreporter darum, 
nicht den europäischen Abgeordneten...”

Während ich nach einer gescheiten Antwort suchte, 
hielt ich bereits das Mikrophon in der Hand. 
Das Gleiche geschah Ende 2011, als er zusammen mit 
seinem Nachfolger als Präsident, Enrico Prandi, nach 
Rom kam, um mir die Kandidatur im Juni 2012 anzubie-
ten. In der Zwischenzeit war ich Senator der Republik 
geworden und konnte es kaum abwarten, auch dieses 
Amt abzulegen, um nach 40 Jahren im Journalismus 
und 20 in den Parlamentsverpflichtungen endlich aus-
zuruhen. 

Diese Begründung hörten meine beiden Gesprächs-
partner nicht einmal an, aber ich hatte zur Unterstüt-
zung meiner Ablehnung das Ass im Ärmel: “Panathlon 
ist parteiunabhängig und unpolitisch, und ich bin immer 
noch Senator und es wäre undenkbar, dass ich zurück-
trete, somit wäre ich länger als ein Jahr unvereinbar…” 
Wie die Katze und der Fuchs schauten sich die beiden 
Präsidenten an, und Vittorio antwortete in seinem be-
schwichtigenden, verschmitzten Ton: “Das ist kein Pro-
blem, darüber haben wir schon mit vielen gesprochen, 
und niemand wird Einwände erheben…”

Wiederum stand er bereits über das Hindernis hinaus. 
Eben, vorne. 

Ein Mann auf der Flucht, aber mit einem angeborenen 
Sinn für die Gruppe. 
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Vor	der	Fotografie,	die	Pelé	und	Adorni	zeigt	und	im	Buch	
Il	volo	dell’Airone	(Der	Flug	des	Reihers)	über	das	Leben	
und	die	Unternehmen	des	Radsportchampions	gefunden	
wurde,	leihe	ich	mir	den	Titel	des	Songs	von	Lucio	Battisti	
aus, um einige Gedanken zu übertragen, die nichts ande-
res	sind	als	eben	Emotionen.	

Sei	es	die	Nähe	ihres	Abschieds	–	Vittorio	am	Heiligabend	
und	‘O	Rey’	am	29.	Dezember	–	sei	es	die	Freundschaft	
mit	dem	Mann	aus	Parma	und	das	Mythos	des	Brasi-
lianers,	zwei	völlig	verschiedene	Dimensionen,	zwei	der	
beliebtesten Sportarten der Welt, der Fussball sicher die 
universalste – sei es die Erinnerung an ihre Leistungen, 
aber	ich	bedaure,	endgültig	die	in	der	Jugend	erlebten	
Emotionen	gegenüber	Pelé	und	die	später	mit	der	per-
sönlichen	Bekanntschaft	des	Präsidenten	von	Panathlon	
International	empfundenen	Gefühle	der	Erinnerung	
überlassen	zu	müssen.	Unauslöschbar	ist	der	Rückblick	
auf	die	Weltmeisterschaft	1958	in	Schweden,	als	Pelé,	
der	nur	zweieinhalb	Jahre	älter	war	als	ich,	begann,	sich	
den	Königsthron	im	Fussball	zu	bauen.	Brennend	ist	der	
Gedanke	an	die	Gelegenheiten,	als	Vittorio	und	ich	uns	
ab	2000	trafen	und	zusammenarbeiteten.		

Das	von	Brasilien	gewonnene	Endspiel	1958	liess	einen	
zuvor unbekannten Fussball, eine neue Form von Kunst 
entdecken.	In	Venedig	sah	ich	das	Spiel	auf	dem	Campo	
S.	Aponal,	auf	den	Korbweidestühlen	sitzend,	die	Gigio,	
der	Barbesitzer,	auf	dem	Pflaster	aufgereiht	hatte,	die	
Augen	am	Fernseher	festgeklebt,	der	unter	der	Markise	
zum	Schutz	vor	der	Sonne	jenen	Tages	Ende	Juni	thron-
te.	Die	Jubelschreie	für	die	Tore	von	Vavá	und	Pelé,	die	
Spielzüge	von	Garrincha,	Didi	und	Zagalo,	die	Abwehr	
von	Gilmar	in	dem	Endspiel	mit	Schweden	steigerten	
das	Staunen	über	jene	Entdeckung.	Noch	unerwarteter,	
da	die	Grün-Goldenen	noch	nicht	den	‘ginga’	gezeigt	
hatten,	den	Grundschritt	der	auf	den	bailado-Fussball	
angewandten	capoeira,	der	sich	in	die	Virtuosität	des	
Dribbelns,	Kopfbälle,	schnelles	Dribbling,	Schrittwechsel	
übertrug.	Diese	Merkmale	verstand	und	erlernte	ich	erst	
mit dem Altern zu unterscheiden, aber ich erlebte sie da-
mals	mit	Emotion.	Ein	wenig	wie	bei	den	Harlem	Globe-
trotters	im	Basketball:	reines	Schauspiel.	

Bei	der	Verleihung	des	Flambeau	d’Or	1978	zeigte	Edson	
Arantes do Nascimento, begleitet von seinen Freunden 
Heraldo	Pagnoca	und	Henrique	Nicolini,	grosse	Dis-
ponibilität und seinen milden Charakter, der sich einem 
breiten	Lächeln	öffnete.	Die	brasilianischen	Panathleten	

ehrten	ihn	in	den	Trauertagen	auf	vielfältige	Weise.	Vor	
allem	mit	vielen	Fotografien,	die	bei	Events	und	Sitzun-
gen	der	Panathlon	Clubs	des	Staates	São	Paulo	aufge-
nommen	wurden.	
Vittorio	Adorni	war	mein	zweiter	Präsident	von	Pana-
thlon	International,	nach	Antonio	Spallino,	der	mich	mit	

seiner	Kultur	und	Sprachgewandtheit	bereits	ab	dem	
internationalen	Kongress	in	Avignon	faszinierte.	Zwei	völ-
lig	verschiedene	Persönlichkeiten,	beide	faszinierend	auf	
Grund	ihrer	vornehmen	Haltung	und	ihres	Sportlebens.	

Adorni	hatte	Spallino	im	Jahr	nach	seiner	Wahl	zum	Prä-
sidenten in der Generalversammlung in Rapallo kennen 
gelernt.	Er	kam	im	März	1999	nach	Venedig	anlässlich	
der	Konferenz,	die	ich	in	der	Marineschule	“F.	Morosini”	
organisiert	hatte.	Zur	Debatte	stand	das	Thema	“Ethik	
und	Sport”,	das	dem	Past	Präsidenten	Spallino	besonders	
am	Herzen	lag.	Vor	den	Kadetten	des	klassischen	und	des	
wissenschaftlichen	Gymnasiums	stellte	Adorni	Panathlon	
und	dessen	Zielsetzungen	vor.	Es	folgten	der	Vortrag	des	
Philosophen Massimo Cacciari, den ich als prominenten 
Redner	eingeladen	hatte,	und	der	Vortrag	von	Antonio	
Spallino.
Einige	Monate	später,	anlässlich	des	internationalen	

Nenne sie, wenn du willst, Emotionen 

von	Maurizio	Monego
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Kongresses	in	Palermo,	wo	ich	als	Präsident	des	Clubs	
Venedig	das	Projekt	für	die	Feierlichkeiten	des	50.	
Gründungstages	der	panathletischen	Bewegung	vorstell-
te,	schlugen	mir	die	“Wahlkommission”	und	Vittorio	vor,	
mich	als	Mitglied	des	Zentralrats	zu	bewerben,	der	2000	
entstehen	sollte.	Der	Vorschlag	ehrte	mich	sehr,	aber	ich	
lehnte	ihn	aus	Respekt	für	meinen	Club	ab,	der	mich	mit	
der	präzisen	Auflage	zum	Präsidenten	gewählt	hatte,	ihn	
bis	zu	den	Feierlichkeiten	2001	zu	begleiten,	an	denen	
ich	bereits	mit	den	städtischen	Behörden	arbeitete.		ch	
glaube,	es	war	die	richtige	Wahl.	Ich	hätte	auch	später	
der	Führungsspitze	von	Panathlon	International	meinen	
Beitrag	leisten	können.	Dank	des	ausserordentlichen	
Teams	an	Mitgliedern	und	des	Vorstands,	in	dem	Paolo	
Chiaruttini	und	Luigi	‘Gino’	Serafini,	je	Präsident	des	
Organisationskomitees	und	Verantwortlicher	für	die	
Logistik,	grundlegend	waren,	wurden	die	Tage	in	Venedig	
in	vieler	Hinsicht	einstimmig	als	Erfolg	beurteilt.	

Während	der	offiziellen	Feier	im	Palazzo	Ducale	emp-
fing	Vittorio	aus	den	Händen	des	Fürsten	Albert	von	
Monaco	–	den	er	selbst	mit	der	Hilfe	von	Juan	Antonio	
Samaranch überzeugen konnte, nach Venedig zu reisen 
–	den	Olympischen	Orden.	Vittorio	war	berührt	in	dieser	
Situation.	Ich	glaube,	ich	irre	mich	nicht,	wenn	ich	diese	
Ergriffenheit	als	Freude	interpretiere,	weil	die	brennende	
Enttäuschung	ausgeglichen	wurde,	die	er	in	den	Olympi-
schen	Spielen	in	Rom	erleiden	musste.	Er	gehörte	nämlich	
zur	Gruppe	der	Auserwählten,	wurde	aber	nicht	im	Quar-
tett	der	Mannschaft	im	Verfolgungsrennen	aufgestellt.	
Er	hätte	alles	gegeben,	um	auf	dem	Podium	zu	stehen	
und	die	italienische	Fahne	zum	Klang	der	Hymne	von	
Mameli	aufsteigen	zu	sehen.	Dieses	Gefühl,	nach	dem	
sich	alle	Spitzensportler	sehnen,	empfand	er	später	
mit	seinem	internationalen	Triumph	1968	in	Imola.	In	
Venedig	erhielt	er	die	hohe	Anerkennung	des	IOC	für	
seine ausserordentliche Karriere als Athlet, als Sportleiter 
und	auch	als	Panathlet.	Am	Ende	des	Jahres	2001	berief	
Präsident Samaranch ihn zum Mitglied der Kommission 
für	Kultur	und	Olympische	Erziehung	des	IOC	und	nahm	
ihn	somit	in	die	Olympische	Familie	auf.		

In	den	folgenden	Jahren	hatte	ich	die	Ehre	und	die	
Freude,	mich	oft	mit	ihm	bei	–	institutionellen	und	auch	
sonstigen	–	Gelegenheiten	zu	treffen,	wenn	auch	nur	
gelegentlich,	oder	mit	ihm	zu	telefonieren.	Ich	bewahre	
viele	Erinnerungen	daran	und	finde	in	seinem	Buch	die	
Bestätigung	für	die	Achtung	und	Bewunderung,	die	ich	
immer	empfand	für	seine	Intelligenz,	seine	Gabe,	zu	
verstehen,	was	sich	ringsum	ereignete,	Situationen	zu	er-
ahnen,	Lösungen	zu	finden	und	nach	vorn	zu	schauen.	

Diese Gabe nutzte er als Radrenner und als Sportdirek-
tor	(zwei	internationale	Siege	der	Athleten	mit	seinen	
Salvarani-	und	Bianchi-Campagnolo-Fahrrädern:	Marino	
Basso	1972	und	Felice	Gimondi	1973),	und	sie	trug	auch	
zum Übergang von der alten zur neuen Radrenntech-

nik	bei,	aber	auch	zur	Kommunikation	neben	grossen	
Journalisten	und	Sportreportern,	die	seine	Freunde	
wurden,	zum	Beispiel	Sergio	Zavoli,	Alfredo	Provenzali,	
Claudio	Ferretti,	Adriano	De	Zan	und	viele	andere,	die	
er	in	der	Lectio	Doctoralis	zitierte.	Diese	verlas	er,	als	
er	am	18.	Mai	2015	den	“Doktortitel	honoris	causa	in	
Wissenschaften	und	Techniken	der	Motorik“	erhielt.	Eine	
Auszeichnung,	auf	die	er	zu	Recht	stolz	war.	Er	besass	
grosse	kommunikative	Fähigkeiten,	die	von	der	Offen-
heit	seines	Charakters	und	seiner	in	Parma	typischen	
Sympathie	herrührten.	Das	Netz	der	Beziehungen,	das	
er	in	seinem	Leben	aufgebaut	und	gepflegt	hat,	haben	
ihn	dazu	geführt,	in	manchen	Fällen	ein	Vorläufer	des	
Sport-Marketings	zu	werden,	auch	bei	der	Werbung	für	
das	Projekt	„Essen	in	Parma“,	das	ihm	sehr	wichtig	war.	
Er	steckte	hinter	der	Einführung	der	Firma	Parmalat	in	
die	Weltmeisterschaft	im	Alpinski,	ins	Parallelrennen,	
bei	dem	Gustav	Thoeni	über	Ingemar	Stenmark	siegte.	
Er	wusste	seinen	als	Journalist	von	L’Equipe	bekannten	
Freund	Serge	Lang	nach	dem	Giro	d´Italia	und	der	Tour	
de	France	einzubinden,	der	die	Ski-Weltmeisterschaften	
als	Reaktion	auf	das	Ansuchen	seitens	Jacques	Goddet	
und	seiner	Zeitung	„geschaffen“	hatte.	Vittorio	war	eben-
falls	auch	in	die	Organisation	der	italienischen	Teilnahme	
an	den	Mittelmeerspielen	1975	und	an	den	Olympischen	
Spielen	1976	in	Montreal	einbezogen.	

Er	liebte	Panathlon.	Über	ihn	schrieb	er	stolz	im	Buch	Il	
volo	dell’airone	und	in	seiner	Lectio	Doctoralis,	in	denen	
er	verdeutlichte,	wieviel	die	internationale	Präsident-
schaft	ihm	als	Person	gab,	als	sie	ihm	„Eine	Aufgabe	
anvertraute, die mir die Gelegenheit bietet, mit Kreisen 
in Kontakt zu kommen, die ich nicht kannte, das heisst, 
mit	Mitgliedern,	die	sich	allen	Sportarten	widmen	und	
Sport	wirklich	lieben,	ihn	fördern	und	verbreiten,	wobei	
sie	sich	stets	den	Respekt	für	alle	Sporttreibenden	mit	
einem Grundprinzip vor Augen halten: dem Recht aller 
Jugendlichen,	Sport	zu	treiben“.	Von	Panathlon	erhielt	er	
“unglaubliche Freude, da ich Sport aus einem anderen 
Blickwinkel	kennenlernte,	als	ich	die	Welt	des	Internatio-
nalen	Olympischen	Komitees	betrat	(…)”.	Auch	vergessen	
wir	nicht,	dass	unter	seiner	Präsidentschaft	die	Kultur-
stiftung	Panathlon	International	–	Domenico	Chiesa	
gegründet	wurde,	deren	Präsident	er	ebenfalls	war.	

Familie,	Sport,	Arbeit,	Freundschaft,	Panathlon,	IOC,	
Menschlichkeit: Das sind die Farben des Regenbogens, 
den	Vittorio	in	seinem	Leben	gemalt	hat.	Wir	danken	Dir,	
Champion.	

Ruhe	in	Frieden.	
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 “Panathlon-Bewegung und Gemeinwesen”

Erfolgreich verlief der XIV. Panamerikanische Kongress in Cochabamba, Bolivien. Die Arbeiten fanden im Gran 
Hotel Cochabamba statt. Anwesend waren Vertreter aus Argentinien, Boli-
vien, Chile, Peru, Ecuador und Uruguay. 
Panathlon International war vertreten durch den Internationalen Präsi-
denten Pierre Zappelli, die Vizepräsidentin Orietta Maggi, das Internatio-
nale Ratsmitglied und Verantwortlichen für Südamerika Luis Moreno, den 
Präsidenten der Expansionskommission Patrick van Campenhout und die 
Generalsekretärin von PI Simona Callo. Sie erläuterten den Anwesenden die 
Projekte von Panathlon International, insbesondere ”Fair play beginnt in der 
Schule”, die Aktivität des Generalsekretariats, der Expansionskommission 
und den Strategieplan 2022-25. 
Der Internationale Präsident erinnerte bei der Eröffnung der Arbeiten an die 
Bedeutung dieser Treffen in Präsenz, die zur Verstärkung der Freundschaft, 
des kulturellen Austausches über Sport und die Möglichkeit beitragen, auch 
im südamerikanischen Kontinent eine Vertretung des Panathlon Internatio-
nal zu gründen, um seine Anwesenheit auf diesem Kontinent immer stärker 
zu entwickeln. 
Ehrengast war der Präsident der bolivianischen Sportspiele ODEBO, Balta-
zar Medina aus Bogotà – Kolumbien. Nach den Grussworten der Präsidentin 
des Panathlon International Clubs Cochabamba, Silvia Jimenez, veranschau-
lichte jeder Vertreter die von den Clubs in den verschiedenen Tätigkeits-
gebieten umgesetzten Aktivitäten über verschiedene Themen: Schule, Fair 
Play, Umwelt, Beziehungen zu den Olympischen Komitees usw.
Im Namen des Clubs Cochabamba erläuterte der Vizepräsident Bernardo 
Pavic die Aktivität und versprach gemeinsam mit der Präsidentin, unsere Be-
wegung in Bolivien zu entwickeln und zu versuchen, baldmöglichst einen neuen Distrikt zu gründen. 
Am Ende des zweiten Arbeitstages setzten alle Vertreter gemeinsam das Schlussdokument auf, das wir neben-
stehend veröffentlichen. Nach der Diskussion und vor Abschluss des Kongresses beschlossen die Teilnehmer die 
kommenden Veranstaltungsorte des Panamerikanischen Kongresses: 2023 in Ecuador und 2025 in Mexiko. 
Silvia und Bernardo, je Präsidentin und Vizepräsident des Panathlon International Clubs Cochabamba begleiteten 
alle Teilnehmer beim Besuch der Innenstadt und des Christus, der hoch über ihr steht, in einem Klima grösster 
Verfügbarkeit, Freundschaft und positiven Austausches. 
Alle Teilnehmer werden diese Erfahrung im schönen Bolivien, insbesondere in der Stadt Cochabamba im Herzen 
bewahren, wo sich die jungen Mitglieder als überaus freundlich erwiesen haben und sich begeistert für die Ver-
breitung der Werte von Panathlon International einsetzen. 

Von	Simona	Callo
Generalsekretärin	PI

Zum	Abschluss	der	Arbeitssitzungen	des	Kongresses	er-
teilen	wir	die	folgende	Erklärung:

1)	Unter	dem	Thema	des	XIV.	Panamerikanischen	Kongres-
ses	konnten	wir	uns	zusammensetzen	und	unsere	Meinun-
gen	über	die	erfolgte	Arbeit	der	amerikanischen	Distrikte	
und	Clubs	austauschen.

2)	Die	Anwesenheit	von	Herrn	Dr.	Pierre	Zappelli,	Präsident	
von	Panathlon	International,	der	von	einer	bedeutenden	
Zahl	an	Mitgliedern	des	Internationalen	Rats	und	des	inter-
nationalen	Sports	begleitet	wurde,	hat	uns	ein	geeignetes	
Niveau	zur	Ausweitung	der	Sicht	der	Teilnehmer	auf	die	
institutionelle	Zukunft	verliehen.

3)	Die	Philosophie	und	die	Zielsetzungen	der	panathleti-
schen	Bewegung	bei	ihrem	Anliegen,	der	Gemeinschaft	mit	
ihrer	Arbeit	in	unterschiedlichen	Umfeldern	und	auf	jeder	
Ebene	zu	dienen,	wurden	in	diesem	Kongress	bestätigt	und	

sind	ein	Beweis	für	die	Erfordernis,	die	Kommunikation	unter	
den	Clubs	weiterzuführen	und	zu	vermehren,	damit	ihre	
Aktionen	sichtbarer	und	die	Teamarbeit	verstärkt	werden.

4)	Die	Anwesenheit	und	Teilnahme	verschiedener	Vertreter	
der	Institutionen	öffnet	eine	Tür	in	die	Zukunft,	um	die	Be-
wegung	in	Amerika	zu	verstärken.

5)	Wir	heben	hervor,	dass	am	XIV.	Panamerikanischen	Kon-
gress	Regierungsvertreter,	Vertreter	der	Sportinstitutionen	
sowie	der	lokalen	Medien	teilnahmen,	die	dem	Event	eine	
grosse	Bedeutung	verliehen	haben.

6)	Wir	unterstreichen	und	würdigen	die	Organisationsarbeit	
und das hervorragende Ergebnis des Kongresses dank des 
Engagements der Mitglieder des Panathlon Clubs Cocha-
bamba	und	hoffen,	dass	dieser	Kongress	für	die	künftigen	
Treffen	eine	bessere	Reaktion	und	Anwesenheit	anregen	
kann.

ABSCHLUSSDOKUMENT
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Der Exekutivausschuss des Internationalen Olympi-
schen Komitees (IOC) ist zusammengetreten und hat die 
einstimmig im Olympischen Gipfeltreffen (9. Dezember 
2022), das die Leader aller Interessenträger der Olym-
pischen Bewegung und des Internationalen Paralympi-
schen Komitees (IPC) umfasst, verabschiedeten Schluss-
folgerungen überprüft.

Infolge dieses Gipfeltreffens fanden am 17. und 19. 
Januar 2023 telefonische Beratungen mit den Mitglie-
dern des IOC, dem globalen Netz der Athletenvertreter, 
den Internationalen Verbänden (IF) und den Nationalen 
Olympischen Komitees (NOC) statt.

Die Diskussionen konzentrierten sich auf drei Punkte: 
Erstens die Sanktionen gegen die russischen und weiss-
russischen Staaten und deren Regierungen, zweitens die 
Solidarität der Olympischen Bewegung mit den ukraini-
schen Athleten und der ukrainischen olympischen Ge-
meinschaft und drittens die mögliche Teilnahme einzelner 
Athleten mit russischem oder weissrussischem Pass an 
Sportwettkämpfen. 

1. Zum Thema Sanktionen wiederholten und forderten die 
Teilnehmer an jeder telefonischen Beratung einstimmig 
eine Verschärfung der bereits bestehenden Sanktionen:

a. Kein FI und kein NOC darf internationale Sportevents 
in Russland und Weissrussland organisieren oder unter-
stützen. 

b. Keine Fahne, Hymne, Farbe oder andere Identifizierung 
der genannten Länder darf bei beliebigen Events oder 
Sportevents einschliesslich des tatsächlichen Ausfüh-
rungsortes des Events keinesfalls gezeigt werden. 
c. Kein Vertreter der russischen und weissrussischen 
Regierungen oder Staaten darf zu einem internationalen 
Event oder Sporttreffen eingeladen oder akkreditiert wer-
den. 

2. Zum Thema Solidarität mit den ukrainischen Athleten 
und der ukrainischen olympischen Gemeinschaft bestä-
tigten die Teilnehmer einstimmig die folgenden Punkte: 

a. Sie wiederholen, mehr noch, verstärken ihre totale, 
unerschütterliche Zusage zur Solidarität mit den uk-
rainischen Athleten und der ukrainischen olympischen 
Gemeinschaft, damit das ukrainische NOC eine starke 
Delegation zu den Olympischen Spielen 2024 in Paris 
und zu den Olympischen Winterspielen in Mailand Corti-
na 2026 sendet. 

b. Sie ermutigen alle FI, NOC und Organisatoren von 
Sportevents, alles zu tun, was in ihrer Macht steht, um 
das Training, die Vorbereitung und die Teilnahme der 
ukrainischen Athleten an den internationalen Sportwett-
kämpfen zu erleichtern.  

3. Zum Thema der einzelnen Athleten mit russischem oder 
weissrussischem Pass teilte die grosse Mehrheit der Teil-
nehmer an jeder der telefonischen Beratung Folgendes mit: 

Solidarität des IOC mit der Ukraine
und neue Sanktionen gegen Russland
Vermeidung der Veranstaltungen in Russland und Weissrussland, Ausschluss der 
Athleten,	keine	Nationalhymnen	und	Fahnen	der	beiden	Länder	
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a. Sie empfinden ein starkes Engagement für die einigen-
de Mission der Olympischen Bewegung, weswegen sie 
diese dazu ersuchen und sie anregen, diese einigende 
Mission stark fortzuführen, insbesondere in diesen Zeiten 
voller Uneinigkeit, Auseinandersetzung und Krieg. 

b. Sie ersuchen darum, das Recht aller Athleten zu wah-
ren, in Übereinstimmung mit der Olympischen Charta 
ohne Diskriminierung in all ihren Formen behandelt zu 
werden. Es steht keiner Regierung zu, zu entscheiden, 
welche Athleten wettkämpfen dürfen und welche nicht.  

c. Kein Athlet darf vom Wettkampf allein auf Grund sei-
nes Passes ausgeschlossen werden.

d. Es ist angebracht, sich damit zu befassen, wie die Ath-
leten unter strengen Bedingungen wettkämpfen könnten. 

e. Diese strengen Bedingungen sind folgende: 

1) Die Athleten könnten an den Wettkämpfen als “neut-
rale Athleten” teilnehmen und in keiner Weise ihren Staat 
oder irgendeine andere Organisation ihres Landes ver-
treten, was bereits in den Berufsligen vor allem in Europa, 
den Vereinten Staaten und Kanada und in einigen einzel-
nen Berufssportarten erfolgt.

2) Es dürften lediglich Athleten teilnehmen, die voll-
ständig die Olympische Charta respektieren. In anderen 
Worten: Erstens könnten nur diejenigen am Wettkampf 
teilhaben, die sich nicht der Friedensmission des IOC 
widersetzt haben, sondern aktiv den Krieg in der Ukraine 
unterstützen. 
Zweitens könnten sich lediglich die Athleten qualifizie-
ren, die vollkommen den Weltkodex gegen Doping und 
sämtliche entsprechende Vorschriften und Regeln gegen 
Doping respektieren. Die Kontrollen sind bei jedem der 
eingeschriebenen Athleten auszuführen. 

f. Im Falle, dass ein Athlet die oben aufgeführten Auf-
nahmekriterien nicht erfüllt oder die besagten Teilnah-
mebedingungen nicht streng einhält, haben die FI und/
oder Organisatoren des betreffenden Sportevents ihn/sie 
unverzüglich vom Wettkampf auszuschliessen, von jedem 
anderen Wettkampf zu sperren und den Fall dem IOC zu 
berichten, damit dieser weitere Massnahmen und Sank-
tionen in Betracht ziehen kann. 

g. Der Vorschlag des Olympischen Rats Asiens (OCA), 
diese Athleten zu den im asiatischen Kontinent organi-
sierten Wettkämpfen zuzulassen, wurde begrüsst und 
befürwortet.  

Die überwiegende Mehrheit der Teilnehmer an jeder 
Beratung ersuchte das IOC darum, die Studie des oben 
genannten Konzepts durch bilaterale Beratungen fort-
zuführen, da jeder internationale Verband die einzige 
Autorität darstellt, die die internationalen Wettkämpfe in 
ihrer Sportart verwalten darf. 

Eine Reihe Dokumente unterstützten die Beschlüsse der 

Teilnehmer, sind aber nicht auf dieselben begrenzt. Dazu 
gehören Folgende: 

1. Ein Schreiben der Sonderreferenten des Rates für 
Menschenrechte der Vereinten Nationen im Bereich der 
kulturellen Rechte, das die gegenwärtigen Formen von 
Rassismus, Rassendiskriminierung, Xenophobie und ent-
sprechender Intoleranz betrifft.  

• Das Schreiben der Sonderreferenten erklärt: “Jedoch 
äussern wir unsere ernste Besorgnis über die Emp-
fehlung, russischen und weissrussischen Athleten und 
Funktionären, z.B. den Schiedsrichtern, lediglich auf 
Grund ihrer Nationalität die internationalen Wettkämpfe 
zu verbieten. Dieses Ansinnen wirft ernste Bedenken im 
Hinblick auf die Nichtdiskriminierung auf”.

2. Resolution A/77/L.28 der Generalversammlung der 
Vereinten Nationen mit dem Titel “Sport für nachhaltige 
Entwicklung”, einvernehmlich verabschiedet von allen 
Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen am 1. Dezem-
ber 2022, einschliesslich Ukraine, Russland und Weiss-
russland. 

• Die Resolution erkennt an, dass die grossen interna-
tionalen Sportevents “unter einem Geist des Friedens 
organisiert werden sollen” und “dass die einigende, ver-
söhnliche Natur dieser Events geachtet werden soll”. 
• Überdies unterstützt sie die politische Neutralität der 
Olympischen Bewegung, die “Unabhängigkeit und Auto-
nomie des Sports sowie die Mission des Internationalen 
Olympischen Komitees, das die Olympische Bewegung 
zu verwalten hat”. 
• Der Präsident der 77. Sitzung der Generalversammlung 
der Vereinten Nationen erklärte bei der Eröffnung der 
Debatte: “Ich ersuche alle Mitgliedsstaaten, den einigen-
den Geist des Sports und der Olympischen Bewegung zu 
gewährleisten. Der Welt ist zu wünschen, dass die Natio-
nen auf den Sportplätzen und nicht auf den Schlachtfel-
dern kämpfen. Die Erstgenannten machen uns edler und 
stärker, die zweiten säen Tod und Verwüstung”. 

3. Es wurde Bezug genommen auf die Situation der Teil-
nahme einzelner Athleten aus dem ehemaligen Jugosla-
wien an den Olympischen Spielen 1992 in Barcelona.

• Zu jener Zeit – unterschiedlich zur heutigen Situation 
– standen die Sanktionen der Vereinten Nationen gegen 
die Bundesrepublik Jugoslawien in Kraft, die alle Mit-
gliedsstaten aufforderten, “die notwendigen Massnah-
men zu ergreifen, um die Teilnahme von Personen oder 
Gruppen, die die Bundesrepublik Jugoslawien vertreten, 
an Sportevents auf dem eigenen Boden zu verhindern“. 

Jedoch wurde auch trotz dieser Sanktionen der Vereinten 
Nationen die Teilnahme von “unabhängigen Athleten” an 
den Olympischen Spielen 1992 in Barcelona zugelassen.



Die	Wurzel	des	Fair	Play
liegt	im	Geiste	Olympias
Die antiken Griechen bestraften hart Fälle von Korruption, Feigheit, übertriebener 
Gewalt, gekaufter Siege und … Verspätung 

Im antiken Hellas waren die wichtigsten Spiele 4:  
   
- Die Olympischen Spiele begannen in Olympia 776 
v.Chr. zu Ehren des Zeus 
- Die Isthmischen 589 v.Chr. zu Ehren des Poseidon in 
Korinth und auf der Insel Paro (Platon gewann den Ring-
kampf)
- Die Pythischen beim Heiligtum Delphi 586 v.Chr. zu 
Ehren des Apollo 
- Die Nemeischen 572 v.Chr. zu Ehren des Herkules in 
Kleonai auf der Strasse zwischen Korinth und Argos

Diese ersten Wettkämpfe spielten sich in der Nähe der 
Heiligtümer zu Ehren der Verstorbenen und/oder zur 
Feier der Götter mit Opfergaben ab. 
Mit dem Ziel, die Opferungsrituale feierlicher zu bege-
hen, wurden diese “Wettkämpfe” mit einem Agonismus 
voller “religiöser” Gefühle ausgeführt. Der Forscher 
der Geschichte der Religionen Karl Meuli definiert den 
Wettkampf als “Äusserung des Zorns und der Trauer 
wegen des Todes eines Verstorbenen“.
Also bestand in den Bestattungszeremonien eine orga-
nische Beziehung zwischen dem Sportwettkampf und 
der Religion, eine Verknüpfung, die sich mit Ritualen und 
sakralen Handlungen, Beschwörung der Mythen, tradi-
tionellen Erzählungen entwickelten. 
Mit der Zeit entfaltet sich die religiöse Spannung im 
Agon – Wettkampf – in reinen Agonismus, einen Wett-
kampf, der dazu neigt, den Menschen an die “ideale 
Form” anzunähern, die den Göttern eigen ist.  
Für die Griechen ist Agonismus auch der Begriff Wett-
kampf, der vom Lateinischen abgeleitet ist und „das 
Verlangen, gemeinsam zu gehen, zu einem selben Punkt 
zusammenzulaufen“ bedeutet. 
Das gemeinsame Ziel des Agonismus ist, sich selbst zu 
messen, die eigenen Kräfte anderen gegenüber zu stel-
len. Wer siegt, übertrifft alle und ist der Meister, der auf 
Grund seines Wertes die Qualität der anderen garantiert 
und zur Masseinheit wird. 
Agonismus leitet sich von Agon ab, der gleichzeitig 
Kampf, Wettstreit und den gut abgegrenzten und abge-
messenen Boden bezeichnet, wo der Kampf stattfindet. 
Also ist die Besonderheit der Wettkämpfe das Bestrei-
ten in einem engen, festgelegten Raum, in absoluter 
Nähe zu den anderen, Seite an Seite, in der Position 
einer deutlichen Auseinandersetzung. 

Also ist Agonismus das Wesen selbst des Sportwett-
kampfs, da das Bedürfnis, sich zu konfrontieren, sich mit 
anderen zu messen, eine Wertbestätigung darstellt und 
eine beruhigende, tröstliche Bedeutung annimmt (und 
zu verstehen gibt, dass man der Situation gewachsen 
ist). 
Der übertragene Geist Olympias, der sich vom Agonis-
mus ableitet, schliesst daher Folgendes ein: 

a) Harmonie und Kraft, gemildert durch Freundlichkeit,

b) Prestige, 

c) Ehre, dem materiellen Interesse vorangestellt, 

d) Glorie, aufgefasst als Ziel und Preis. 

Zu bemerken ist, dass die Sieger in mindestens 3 Wett-
kämpfen in Olympia auch die Göttliche Ehre erzielten, 
das heisst, das Recht, eine eigene Statue im Altis aufzu-
stellen, dem heiligen Ort des Zeus. 
Zur Vervollständigung dieses kurzen geistigen, gött-
lichen Exkurses über die Agone des antiken Griechen-
lands finde ich es richtig, einige Events und Anekdoten 
anzuführen, die in der Literatur wenig Raum gefunden 
haben. Es handelt sich einige Episoden, die beweisen, 
dass auch die Griechen allerdings nicht perfekt waren, 
sondern Ausschreitungen, Mängel, Unehrlichkeit der 
Konkurrenten, Korruptionsversuche, Käuflichkeit, über-
triebene Leidenschaften aufgebrachter Menschenmen-
gen kannten – heute würden sie als „Gewalt von Ultras“ 
bezeichnet. 

Die	Utopie	des	“Friedens	unter	den	Völkern”	

1.  Der Heilige Waffenstillstand war keine allgemeine 
Unterbrechung der Kriegsführung, wie die Massen-
medien ihn uns darstellen, sondern hatte eine überaus 
begrenzte Tragweite und betraf ausschliesslich das Hei-
ligtum, in dem sich die Spiele zutrugen, und den freien 
Zugang der Teilnehmer. 

2. In der 72. Olympiade (492 v.Chr.) wurde Kleome-
des aus Astipalea der ihm als Sieger verliehenen Krone 
beraubt, weil er im Boxkampf den Rivalen Ikkos aus 
Epidauro getötet hatte. Dieses Ereignis veranlasst wahr-

DIESE INTERESSANTE STUDIE ERÖFFNET EINE DEBATTE 

von	Livio	Guidolin
Sportmeister	und	Panathlet
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scheinlich die Organisatoren, die erste Regel einzufüh-
ren: Ein mörderisches Übermass ist nicht erlaubt, auch 
nicht in der härtesten Schlacht der Boxer. Der Intellekt 
muss den brutalen, grausamen Schlag beherrschen. 
In der 73. Olympiade (488 v.Chr.) begegnen wir dem ers-
ten Athleten, der gegen diese Regel verstösst: Der Boxer 
Dionietos aus Kreta tötet seinen Gegner Herakles und 
wird der Krone beraubt. 

3. Die Quellen berichten: …”neben der Terrasse stehen 
Bronzestatuen des Zeus, die mit den Erlösen der Geld-
strafen für die Athleten geschaffen wurden, die gegen 
die Vorschriften der Agone verstossen haben“. Und für-
wahr: 
- Die ersten sechs Statuen wurden in der 98. Olympiade 
mit der Geldbusse errichtet, die dem Boxer EUPOLO aus 
Thessalien wegen Korruption verhängt wurde. 
- Die Athener boykottierten die 112. Olympiade. 
- In der 170. kam es zu zahlreichen Korruptionen. 
- In der 189. erhielten jene Eltern Geldstrafen, die den 
Sieg für ihre Söhne kauften. 
- Die 201. bestrafte einen Athleten wegen Feigheit. 
- In der 218. musste ein Athlet ausscheiden, weil er mit 
Verspätung eintraf. 
- In der 226. schlossen zwei Boxer eine finanzielle Ver-
einbarung für den Sieg. 

Fair	Play 

Fair Play ist ein Prinzip der Sportwelt, das sich auf das 
korrekte Verhalten der Athleten bezieht. Es hat eine 
weitaus grössere Bedeutung als ehrliches Spiel, als Be-
achtung der Regeln. 
Fair Play, ein positiver Begriff, ist eine Denkweise, nicht 
nur eine Art, sich zu verhalten: Es ist das Lächeln bei der 
Akzeptanz des Sieges oder der Niederlage, das unvor-
eingenommene Urteil über die eigenen Fehler und die 
Qualität des Gegners. 

Es umfasst den Kampf gegen Betrug, gegen Tricks an 
der Grenze der Regeln, den Kampf gegen Doping, gegen 
Gewalt (sei sie physisch oder mündlich), gegen sexuelle 
Belästigung und Missbrauch an Kindern, Jugendlichen 

oder Frauen, gegen Ausnutzung, Chancenungleichheit, 
übertriebene Kommerzialisierung und Korruption. 

Olympischer	Geist	versus	Fair	Play

Abschliessend können wir festhalten, dass der Geist 
Olympias mit “religiösen”, geistlichen Wurzeln den Wert 
preist, verstanden als Wert der Zeit, Wert einer persön-
lichen Fähigkeit, des Sieges, der Harmonie der Geste und 
des Körpers, Sozialität, Auseinandersetzung. 
Im Fair Play sind Loyalität, Freundschaft, soziale Wech-
selwirkung, Vergnügen, freiwillige Arbeit und Beteili-
gung, Übernahme von Verantwortung, Sensibilität für die 
Umwelt zu erkennen.  

Es gibt keine Spur von Agone, Agonismus, Wettstreit, 
kein Mittel zum Messen, einer geteilten Beurteilung, die 
auf nationaler und/oder internationaler Ebene akzeptiert 
wird. Das Verdienst aufzustellen ist der Sensibilität, dem 
persönlichen und kulturellen Bewusstsein überlassen.
  
Der	Olympische	Geist	unterscheidet	sich	also	vollkommen	
von	dem	Geist,	der	das	Fair	Play	erfüllt.

Die	Panathleten	erleben	oder	erlebten	Sport,	die	Mani-
festation des Sports, nicht um die Sportaktivität als ein-
fache Bewegungstätigkeit zu treiben, sondern um in der 
Manifestation das Agon, den Wettstreit, den Kampfgeist, 
den Wetteifer zu äussern. 
Die Panathleten fühlen, dass das Wesen des Sports der 
Agonismus ist, sie verstehen Sport nur mit der Wettbe-
werbsfähigkeit. 
Der Fair Play Preis wird nach völlig anderen Prinzipi-
en vergeben: Er ist ein Preis, der paradoxerweise den 
Nicht-Agonismus “ehrt”, er gratifiziert ein Verhalten, eine 
Geste, die mit Gefühl vollbracht wird und nie wettbe-
werbsorientiert ist: Also ist es ein Preis, der einem Sieger 
verliehen wird, der nicht den traditionellen Sportmasss-
täben entspricht. 
Die antiken Griechen verhalten sich völlig anders: Noch 
heute können wir an einer Gravur am Sockel einer Zeus-
statue lesen, dass vor 1998 Jahren der Athlet Pankraz 
Sarapione aus Alexandria eine Geldstrafe wegen Feigheit 
erhielt (201. Olympiade, 25 v.Chr.).
Ohne falsche Moralismen zu predigen, sondern die 
Schönheit eines gesunden, ehrlichen Wettkampfs “wie-
derzuentdecken”, müssen wir zu einer Ethik in der Preis-
vergabe zurückkehren. 
Unser Verband sollte die Konzentration auf den olym-
pischen Geist festhalten und anderen Institutionen die 
Kompetenz zugestehen, tugendhaftes Fair Play zu ent-
decken und zu preisen. 
Ohne zu zögern sollten wir die unsportlichen und un-
korrekten Verhaltensweisen tadeln und verurteilen, auch 
wenn sie auf übertriebenem Agonismus beruhen, und 
möglichst irgendeine Strafe auferlegen, wie es die anti-
ken Griechen bereits vor 2000 Jahren hielten. 

Bibliografie:	Homo	Olimpicus	–	Sisto	Favre
	 								Così	splendeva	Olimpia	-	Antonio	Gnoli
	 								Olimpiadi	–	Lando	Ferretti
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Ercole Baldini, der “Zug von Forlì”, hat uns am 1. Dezember 
des gerade vergangenen Jahres verlassen. Er wurde am 26. 
Januar 1933 in Forlì geboren und daher fehlte ihm nicht viel 
bis zu seinem 90. Geburtstag. 
Baldini war eins der ersten Mitglieder des Panathlon Clubs 
Forlì, nicht nur ein Champion, sondern auch eine überaus 
interessante, originelle und absolut nicht banale Person. Zu 
dessen Bestätigung genügt es, seine Antwort zu zitieren, 
als er in einem Interview gefragt wurde, was für ihn je die 
grösste Freude war: Er sagte nicht, zum Beispiel, der Sieg 
an den Olympiaden oder der Erfolg im Giro d’Italia, sondern 
äusserte den überraschenden Satz: „Der Tag, an dem ich ge-
boren wurde!“ Baldini liebte das Leben, er hatte das Glück, 
eine erfüllte Existenz zu führen, und deshalb war er seinen 
Eltern dankbar, dass sie ihn zur Welt gebracht hatten. 
Ercole war ein Strassen- und Pistenrenner. Er war Berufs-
radrenner von 1957 bis 1964 und in den drei Jahren von 
1956 bis 1958 eroberte er den Stundenrekord, einen Grand 
Prix des Nations, eine italienische Pisten-Meisterschaft, 
zwei italienische Strassen-Meisterschaften, eine Pisten-
Weltmeisterschaft, eine Strassen-Weltmeisterschaft, einen 
olympischen Titel im Eintagesrennen und einen Giro d’Italia. 
Als kompletter Radrenner rühmte er den beneidenswerten 
Rekord, der einzige in der Geschichte zu sein, der in seiner 
Karriere eine olympische Goldmedaille, eine Weltmeister-
schaft und einen Grand Prix gewonnen hat. 2016 wurde er 
in die Hall of Fame des Giro d’Italia aufgenommen. 
Wenig später, nachdem er das Radrennen begonnen hatte, 
klassifizierte er sich 1951 Dritter in den Italienischen 
Schülermeisterschaften. Im darauffolgenden Jahr wurde 
er Amateur, und nach Beendigung des Militärdienstes (im 
Jahre 1955) wurde er 1956 italienischer Meister im Ver-
folgungsrennen, wobei er den bestehenden Amateur-Welt-
meister Leandro Faggin bezwang. 
Später entriss er Jacques Anquetil (dessen grosser Freund 
er wurde, so dass er zu den Letzten gehörte, die an das 
Sterbebett des betrauerten französischen Champions zu-
gelassen wurden) den Stundenrekord, als er die Distanz 
über 46,393 km in der überfüllten, jubelnden Radrennbahn 
Vigorelli in Mailand fuhr. Ebenfalls 1956 komponierte der 
Meister Secondo Casadei den Song “Il treno di Forlì” (Der 
Zug von Forlì) und widmete ihn Baldini.  
In den ersten Dezembertagen war die Krönung der Sai-
son der Triumph im Strassenrennen bei den Olympischen 
Spielen in Melbourne, als er alle auf der letzten Steigung 
der Strecke hinter sich liess. Hier muss unbedingt an eine 
Anekdote erinnert werden: Anscheinend hatte keiner der 
Organisatoren damit gerechnet, dass ein Italiener hätte 
gewinnen können, weswegen die Aufzeichnung der Hym-
ne von Mameli nicht zu finden war. Dieser Mangel wurde 
ausgeglichen durch einen italienischen Auswanderer, der 
aus vollem Hals “Fratelli d’Italia” zu singen begann, worauf 

sofort ein spontaner Chor der wenigen anwesenden Italie-
ner folgte. 
1958 gewann er den Giro d’Italia, indem er sich gegen 
Charly Gaul sowohl bergaufwärts – in einer Etappe in den 
Dolomiten und in der Etappe von Bosco Chiesanuova – als 
auch am Chronometer (in Comerio und in Viareggio) durch-
setzte. Überdies errang er in derselben spitzensportlichen 
Saison zum zweiten Mal das dreifarbige Trikot als italieni-
scher Strassen-Champion.
Da er auf dem Fahrrad sehr elegant war, wurde er alsbald 
als “der neue Coppi” bezeichnet, aber ebenso schnell jedoch 
trat seine Karriere in eine absteigende Phase. In den Jahren 
nach 1958 gelang es Baldini nicht mehr, die Erfolge der vor-
herigen Saisons zu wiederholen. Das bedauerte er am meis-
ten, denn es war ihm bewusst, dass er noch renommiertere 
Ergebnisse hätte erzielen können.  
Nachdem er Sportdirektor einiger Berufsformationen 
(darunter vier Jahre lang die der Firma Scic) gewesen war, 
wurde er zum Präsidenten des Radrennverbands und später 
zum Präsidenten der Liga ernannt. Ebenfalls war er Mit-
arbeiter des Internationalen Radsportverbands (UCI) unter 
der Präsidentschaft von Hein Verbruggen.   
2022 war wirklich ein trauriges Jahr für den Radsport in 
Forlì. Zuerst der Abschied (am 6. Juli d.J.) von einem wei-
teren grossen Champion, Arnaldo Pambianco, 1961 Sieger 
des Giro d’Italia an seinem hundertjährigen Bestehen, dann 
der von Baldini. Aber die Erinnerung an sie, dessen sind wir 
sicher, wird nie verblassen. 
 

‘Ercole	Baldini	(in	der	Mitte)	1956	in	einem	Rennen	mit	dem	
anderen	Champion	aus	Forlì,	Arnaldo	Panbianco	(links),	der	
einen	Giro	d’Italia	gewann.

Auch der “Zug von Forlì”
ist an der Endstation angelangt
Olympischer	Meister,	Weltmeister	im	Berufsradsport,	Gewinner	eines	Giro	
d’Italia	und	57	Jahre	lang	Panathlet	

von	Maurizio	Gioiello

ERINNERUNG AN ERCOLE BALDINI



Sport und Erziehung der Jugendlichen 
im Geist der “EWOS 2022”
Panathlon	als	Partner	der	Aktion,	die	Dutzende	Clubs	in	ganz	Europa	geteilt	haben

2022 war ein Highlight für Panathlons Sportimage.  
Zu den ersten Partnern dieser europäischen Initiative zählt 
Panathlon International, der die Förderung dieser grossen 
Aktion der EU in seinen Clubs weiterführt, an der unsere 
Mitglieder sich direkt mittels lokaler und regionaler Aktio-
nen beteiligen. 

Paul Standaert, Mitglied des Panathlon International Clubs 
EU Brussels, vertrat P.I. bei den von der Kommission im Rah-
men der Europäischen Sportwoche (EWOS) organisierten 
Events einschliesslich der Eröffnung in Prag am 23. Septem-
ber 2022 und der Verleihungsfeier der Preise in Brüssel am 
28. November. 

Die Verleihungsfeier – #BeActive Awards Ceremony 2022 
– fand im Square in Brüssel am 28. November statt.  Das 
Event wurde eröffnet mit den Begrüssungsansprachen von 
• Mariya	 Gabriel, Europäische Kommissarin für Innova-
tion, Forschung, Kultur, Bildungswesen und Jugendliche, 
• Tomasz	Frankowski,	Europa-Abgeordneter und Kopräsi-
dent der Sportgruppe. 
Jedes Jahr wählt eine Jury die besten und anregendsten 
Projekte und die Persönlichkeiten aus, die zur Förderung 
eines gesunden Lebensstils und des Sports in Europa bei-
tragen.  
Die Kommissarin Gabriel überreichte gemeinsam mit dem 
Europa-Abgeordneten Tomasz Frankowski und den Sport-
ministern vieler europäischer Länder den Siegern die Preise.

12 Finalisten bewarben sich in vier Kategorien um den ers-
ten Preis. 
Jeder Finalist erhielt 2.500 Euro, jeder der Ersten der Rang-
liste hingegen gewann einen Preis über 10.000 Euro.
Herzliche Glückwünsche allen Siegern und Finalisten der 
#BeActive Awards 2022!

Ausbildung:
Der Preis ging an die Krokiet & Lama Academy, die Aus-
bildung, Vergnügen und Bewegung für die Produktion von 
Online Videos miteinander verbindet, die für Kindergärten 
und Grundschulen bestimmt sind.

Arbeitsplatz:
Den Preis gewann Move@work «Je bouge + au travail», ein 
von Azur Sport Santé geschaffenes Konzept, das auf wis-
senschaftlichen Empfehlungen und Forschungen basiert 
und zur Änderung der mit der Leibesübung verbundenen 
Gewohnheiten am Arbeitsplatz beiträgt und einen aktive-
ren, gesunderen Lebensstil fördert. 

Move@work ist ein persönlich gestaltetes Konzept, das sich 
von einer einfachen Informationskampagne bis zu einer 
vollständigen Erneuerung der Aktivitätskultur eines Be-
triebs erstreckt.

Lokaler Held:
Der Sieger in dieser Kategorie war Elias Mastoras. Der Er-
finder der internationalen Kampagne “Ein Ball für alle” Elias 
hat einen speziellen Miniball für blinde Kinder patentiert. 
Dieser leichte Ball, der innen Glöckchen enthält, kann nicht 
gekauft, sondern nur blinden Kindern geschenkt werden. 
Davon wurden kostenlos mehr als 8.500 in 213 Ländern 
und Regionen der Welt verteilt.  EIias ist Vorsitzender des 
IBSA Blind Football von 2021 bis 2025. Der Fussball für 
Blinde ist eine neue in das paralympische Programm 2024 
in Paris aufgenommene Fussballdisziplin. 

Von	Generation	zu	Generation:
Univerza	V	 Ljubljani	wurde für das Projekt SLOfit Lifelong 
prämiert. SLOfit Lifelong wurde zur Förderung einer körper-
lichen Tätigkeit geschaffen, die derart angepasst wird, dass 
die slowenische Bevölkerung sie in jedem Alter treiben und 
alle Generationen einen gesunden Lebensstil wählen kön-
nen. Das Projekt setzt nunmehr seit dreissig Jahren eine 
ständige Beobachtung der körperlichen Verfassung von 
Kindern und Jugendlichen um. 
SLOfit Lifelong bildet heute eine Methode, die es den Per-
sonen gestattet, ihren körperlichen Zustand zu kontrollieren 
und zu verstehen, sobald sie die öffentliche Schulerziehung 
beendet haben, und um eine generationsübergreifende 
Unterstützung herbeizuführen. Die Kontrollen stehen kos-
tenlos zur Verfügung und sind auf lokaler Ebene leicht zu-
gänglich. 

Das abschliessende Abendessen bot die Gelegenheit, die 
Förderer der teilnehmenden Länder kennenzulernen und 
unsere Bewegung bekannt zu machen. 
(Für weitere Informationen: sport.ec.europa.eu)

Mariya	Gabriel,	Europäische	Kommissarin	für	Innovation,	For-
schung,	Kultur,	Bildungswesen	und	Jugendliche	
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Alle auf Kurs: Auf dem Spielfeld, im Wald, im 
Meer, in den Turnhallen, auf den Flüssen... 

Alessandria: Rehabilitation durch Sport 

 

Am 11. September fand unter grosser Beteiligung von Spi-
tzensportlern und Begeisterten die “38. Giro del Morto” 
(295 Teilnehmer) statt. Am 17. September kam der “Bor-
salino day” an die Reihe, eine Sportaktivität, die mit der 
Rehabilitation im Centro Borsalino in Alessandria verbun-
den ist. Der Panathlon Club Alessandria Cittadella war in 
die Organisation eingebunden und erfreute sich auch ei-
nes eigenen Stands. Unter den Anwesenden befanden sich 
Omar Zuffo vom Panathlon Alessandria, der Gouverneur 
der 3. Zone Piemont-Aostatal Maurizio Nasi, der ehema-
lige Iuve-Fussballer Domenico Marocchino, der Präsident 
des Vereins “Stand by me” von Acqui Massimo Pivotti und 
der Präsident des Panathlon Clubs Alessandria Cittadella 
Peo Luparia, zwei grosse Athletinnen, die Weltmeisterin 
der Age Group Tennis Manuela Falleti und die Olympia-
teilnehmerin und Vizeweltmeisterin im Marathonlauf 
Valeria Straneo. Am Montag, den 19. September ging in 
Altavilla in der Distilleria Mazzetti die Konferenz “Torwart, 
Entwicklung einer Rolle” unter der Organisationsmitarbeit 
des Clubs vonstatten. Christian Mossino, Panathlet und 
nationaler Vizepräsident der Amateurliga des FIGC hielt 
eine Rede. Am Samstag, den 24. September war der Club 
in Acqui Terme Partner der Präsentation des Buches „Brief 
an Bearzot“.

Ariano Irpino: Sport in der Natur

Im Rahmen der “Europäischen Sportwoche 2022” lehrte und 
verbreitete der Panathlon Club Ariano Irpino die von Pana-
thlon getragenen Sportideale unter den neuen Generatio-
nen. Zu den eindrucksvollsten und beliebtesten Momenten 
zählte der Spaziergang im Wald mit vielen neugierigen und 
begeisterten Kindern. Die Organisation dieses Tages wurde 
auch von einer grossen Schar Eltern gelobt, die zur Einsicht 
kamen, dass die Verbindung von Natur mit Sport zum har-
monischen, ausgewogenen Wachstum ihrer Kinder führt. 

In Biella der “Lauf der Hoffnung”

Mehr als 600 Teilnehmer fanden sich zur Veranstaltung 
2022 ein, die nach zwei Jahren zwangsweise verhangenen 
Stopps, eingangs wegen der Pandemie und später wegen 
des schlechten Wetters, erneut stattfand. Ihre Teilnahme-
quote geht als Spende an die Projekte der Krebsforschung 
des Fonds Edo Tempia, Leiter der Veranstaltung seit 2004, 
und in Zusammenarbeit mit dem Panathlon Club Biella 
auch an das Projekt „Insieme“, das sie mit ihm teilt, zum 
Sieg im Leben und im Sport. Und wie im letzten Event vor 
der Pandemie fand auch der “Lauf der Hoffnung” als Teil 
der Veranstaltungen der Europäischen Sportwoche statt. 
#BeActive.

Cuneo: Veranstaltung auf dem Stadtplatz

Der Panathlon Club Cuneo nahm mit der Sektion L. Pellin 
der Sportveteranen aus Cuneo an der Veranstaltung Ewos 
2022 mit einem eigenen „Pavillon” teil, um die Werte des 
Panathlon International mit den Aktionen des Vereins aus 
Cuneo zu fördern. 
In der europäischen Sportwoche haben wir daher das 
Monatstreffen auf “Karate: Ein grosser Meister und Pa-
nathlon-Mitglied von uns” gerichtet und besetzten den 
ganzen Tag über den Platz, wo wir mit den Vertretern der 
Gemeindeverwaltung (Bürgermeister, Sportreferent, CONI 
usw.) sprachen. 
Die Veranstaltung, die mit anderen italienischen Städten 
verbunden war, in denen die Fondazione Sportcity das 
Event organisiert hatte, erzielte einen erheblichen Erfolg. 

EWOS	2022:	MIT	#BEACTIVE	IST	SPORT	ÜBERALL

PANATHLON INTERNATIONAL18



Das ist kein Zufall, denn der Club Cuneo ist jedes Jahr bei 
den Aktionen der Stadt gegenwärtig, in denen über Sport 
gesprochen wird und bei denen wie in diesem Fall auch 
die Teilnahme von Vereinen, Publikum und Persönlichkeit-
en des städtischen Sports gross ist. 

Firenze Medicea: Bogenschiessen für Blinde 

Der Panathlon Club Firenze Medicea widmet sich dem 
paralympischen Sport im Zeichen des Mottos: Auch Blinde 
können mit dem Bogen schiessen. Die Veranstaltung fand 
im SportHabile ARCIERI Ugo Zentrum der Toskana statt. 
Das Event hob bis ins Letzte den ehrenamtlichen Geist 
und die Rolle der Personen hervor, die ihr Leben für die 
Inklusion und die Ethik der Gesellschaft und der Schule 
verwenden. Diese Werte wurden im Verlauf der Preisver-
leihung und der Reihe der Treffen ausgesprochen, die auf 
den Wettkampf folgten. 

In Gent der “Pierkesloop”

Zehn Tage Sport in unserer Schulgruppe “Wir lieben 
Bewegung“! 
In Zusammenarbeit mit Panathlon International (eine 
Netzplattform für Sportbotschafter) feierten alle Grund-
schulen der Gruppe GO Gent! die Europäische Sportwo-
che. 
Am Montag, den 26. September spielte sich in Merelbeke 
der Geländelauf ab, und beim Pierkesloop in den darauf-
folgenden Tagen gaben die Kinder wieder ihr Bestes. 

Genova Levante: Derby für Behinderte 

Auch dieses Jahr haben die behinderten Athleten der 
BIC-Mannschaft Genova und des Vereins Diver Time Sport 
Sampdoria For Special auf dem Spielfeld der Sampdoria in 
Bogliasco auf Grund des grossen Engagements der Spieler 
ein lebhaftes, vergnügliches und einbindendes Spiel gebo-
ten. Präsident Giorgio Migone stellte die Athleten vor und 
erklärte, dass es sich um ein besonderes Derby für einzigar-
tige Jungens handele, in dem die Farben der Mannschaften 
in einer einzigen Farbe verschmelzen, jener der Fairness, der 
Freundschaft, des Vergnügens und der Integration. 
Wahres Fair Play. Das Ergebnis des Spiels (4:4) war nicht 
wichtig, denn das wahre Ergebnis lag darin, dass der echte, 
reine und gesunde Sport gewann. Die Feier schloss mit 
der Prämierung: Die Gemeinde Bogliasco schenkte allen 
Erinnerungsmedaillen, Pokale und Plaketten für die beiden 
Mannschaften und die Schiedsrichter. 
Alles endete wie immer mit einer sympathischen Erfri-
schung mit dem grosszügigen Angebot der folgenden Fir-
men: Panificio Pasticceria Paolin Genova Nervi, Biscottificio 
Grondona, LatteTigullio, Caseificio Val D’Aveto, Mc Donald, 
Amaretti Cavo.

In Latina ein Fair-Play-Spaziergang 

In Latina fand der Spaziergang für “Fair Play und Inklusion” 
statt. Bei diesem zweiten Mal waren sehr viele Teilnehmer 
zugegen, die auf den Strassen der Innenstadt, ausgehend 
vom Largo del Fair Play über den Piazza del Popolo, Piazza 
della Libertà, den Park Falcone e Borsellino bis zum Parco 
San Marco beim Monumento all’Inclusione gingen, ein 
bunter, freudevoller Zug, der eine einfache Botschaft in 
die Stadt brachte: Die körperliche Aktivität, der Breiten-
sport und der Spitzensport sind ausserordentliche Auslös-
er universaler, positiver Werte, Mittel für die Inklusion, die 
Teilnahme und den sozialen Zusammenschluss.  
Der Beitritt vieler Vereine, der Schulen und der Bürger 
bestätigt uns die Güte und den Wert der Aktion, die die 
Sensibilisierung zu diesen Werten anstrebt. Unser Dank 
gilt allen Teilnehmern, vor allem den Jugendlichen der 
Schulen, den zahlreich vertretenen Vereinen, den unter-
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stützenden Behörden und den Sponsoren. Wir danken 
dem Gouverneur der Latium-Zone Cesare Sagrestani und 

den Panathleten aus Neapel und Rom.

Molfetta: Sport und Gesundheit 

Mens sana in corpore sano…könnten wir mit diesem latei-
nischen Spruch die zwei Tage zusammenfassen, in denen 
zwei bedeutende Verbände des Gebiets letztes Woche-
nende in vorderster Linie standen: Avis und der Panathlon 
Club Molfetta. Das Event gliederte sich in die Europäische 
Sportwoche ein, die entstanden ist, um die Sportaktivität 
in Verbindung mit einem korrekten Lebensstil zu fördern. 
Welche bessere Gelegenheit gibt es daher, um über Sport 
und Gesundheit zu sprechen? Somit stand am Samstag, 
den 8. Oktober im Outlet Puglia Village der Sport mit einer 
seiner Legenden im Mittelpunkt: dem Basketballspieler 
Giacomo Galanda, Spitze der italienischen Nationalmann-
schaft im Basketball und olympischer Meister. 
Am Sonntag, den 9. Oktober fand das zweite Event statt: 
ein Spaziergang zur Entdeckung des Gebiets. Ausgehend 
vom Parkplatz des Ipercoop machte eine grosse, begei-

sterte Gruppe Teilnehmer sich auf nach Zappino, eins der 
historischen Gehöfte unseres Gebiets und eins der best 
erhaltenen Gutshöfe trotz der Verwahrlosung der Zeit. 

Pferde, sitting volley und viele Jugendliche in Modena
 
Auch dieses Jahr ging der Panathlon Club Modena auf die 
Empfehlung des Panathlon International ein und trug die 
von der Europäischen Kommission erdachte Europäische 
Sportwoche mit einer Reihe Aktionen im Zeichen des 
Jugend- und Inklusionssports aus. Im Polysportzentrum 

Saliceta San Giuliano erneuerte sich die Zusammenkunft 
mit dem “Panathlon Fairplay-Turnier”, das die Accademia 
Modena 1912 an zwei Tagen organisierte und den fünf 
Altersgruppen von 2011 bis 2015 einschliesslich vor-
behalten war. Fast 170 junge Sportler waren am ersten Tag 
(Kategorie Primi Calci) sowie die Jüngsten und die Neulin-
ge am zweiten Tag daran beteiligt. 
Ein wahres Fest, das neben der gelb-blauen Mannschaft 
auch die Gleichaltrigen und die jeweiligen Familien der 
Polisportiva Nonantola, Sanfa (Verein der Fussballschule 
Pol. San Faustino mit World Child asd), U.S. Monari und 
Alcione Milano einbezog.
Ebenfalls in Zusammenarbeit mit dem Panathlon Club Mo-
dena lief auf dem Sportplatz “Botti” der Cittadella Vis Mo-
dena das Preview des “Bper Cup” ab, das Ness1 Escluso 
organisierte. Mehr als hundert Athleten, Trainer, Erzieher 
und Begleiter spielten ein nationales Fussball-7-Turnier 
, an dem neben den Gastgebern auch die Mannschaften 
Parma, Varese, Insuperabili Bergamo und Sala Baganza 
teilnahmen.
Die Jungen von Ness1 Escluso waren in andere zwei Even-
ts eingebunden: Auf dem Romplatz in die Multi-Sport-Ini-
tiative “Sport und Wohlbefinden für alle”, die Asd Esercito 
Accademia Militare organisierte, und in die Teilstrecke 
Castelfranco Emilia-Piumazzo auf der fünftägigen Reise 
mit Pferden, Eseln und Kutschen, die der Pferdesportve-
rein Equilandia von Cognento zum Passo di Croce Arcana 
in Zusammenarbeit mit Villa Forni organisiert hatte. 
Panathlon übernahm auch die Schirmherrschaft für das 
vom FIPAV der Provinz organisierte 1. Open Turnier im 
Sitting Volley, das in San Cesario sul Panaro stattfand. 
“In der Woche, die in ganz Europa an die Wichtigkeit des 
Sports erinnert”, kommentierte Maria Carafoli, die Präs-
identin des Panathlon Clubs Modena, “bin ich besonders 
erfreut über ein vielfältiges, vollständiges Programm, das 
verschiedene Vereine einbezieht, mit denen wir dauerhaft 

zusammenarbeiten. Die Synergien und die gegenseitige 
Hilfe auch zwischen unterschiedlichen Sportarten sind 
grundlegend, wenn uns die Förderung derselben Werte 
am Herzen liegt”. 

In Neapel spielen wir Boccia

Die Clubs Napoli und Neapolis organisierten für die 
Europäische Sportwoche ein Boccia-Turnier. Viel Spitzen-
sport und viel Fröhlichkeit bei einer Sportart, die Spieler 
jeden Alters einbezieht. 
Am Ende der gedrängten Reihe an Spielen war der Sie-
ger des Turniers Vincenzo Petrocco, ehemaliger grosser 
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Leiter des CONI und Begleiter der Nationalmannschaft 
im Gewichtheben bei mehreren Olympischen Spielen. Ein 
geselliges Abendessen im agritouristischen Komplex “Oasi 
di Baia” rundete den Abend ab, an dem vertiefte Überl-
egungen über die typischen panathletischen Themen wie 
Fair Play und die Verbreitung des Sports als Mittel für die 
Entwicklung der Jugendlichen aufs Tapet kamen. 

Oberwallis und Mottarone gemeinsam auf dem Gletscher

Treffen des Panathlon Clubs Oberwallis mit dem Panathlon 
Club Mottarone. Seit vierzig Jahren lebt diese Tradition, 
bei der sich diese beiden Clubs alle zwei Jahre zu einem 
Treffen einladen. Am 17. September war der Panathlon 
Club Mottarone zu Gast bei Oberwallis. Mehr als sechzig 
Personen fuhren mit der neuen Seilbahn, die je 10 Perso-
nen fasst, von Fiesch nach Kühboden. Daraufhin fuhren sie 
wiederum mit der Seilbahn weiter zum Eggishorn, auf 2900 
Meter Höhe.   Die Sicht auf die Aletsch-Hochebene und 
den grössten Gletscher Europas, den Aletsch-Gletscher, war 
beeindruckend. Die Berge im Wallis schenkten besonders 
den italienischen Gästen eine atemberaubende Erfahrung. 
Im Restaurant Jungfrau am Kühboden äusserten die beiden 
Clubs bestens ihren Kameradschaftsgeist beim Essen und 
Trinken. Traditionsgemäss ehrten die Präsidenten Carlo Ric-
chetti und Bruno Schmid ihren gegenseitigen Partnerclub 
mit einem Geschenk. 
LUDIS IUNGIT – Ein langes Leben den Panathlon Clubs 
Mottarone und Oberwallis!

In Ozieri Raum für die “Erklärungen der Werte” 

Der Club Ozieri stellte in Zusammenarbeit mit dem Jugend-
sektor des ASD Junior Ozierese Calcio und in Gegenwart 
der Stadtverwalter die Ideale und Werte des Panathlon 

vor. Nach der Lektüre der Charta der Rechte des Kindes 
im Sport und der Charta der Pflichten der Eltern im Sport 
wurden diese Erklärungen unterzeichnet und daraufhin im 
Vereinssitz des Fussballvereins von Luogodoro ausgestellt, 
der die panathletischen Werte in Ehren hält. 
Zum Abschluss des Treffens wurden die Gadgets des Pana-
thlon International verteilt und alle nahmen sich vor, künftig 
ähnliche Aktionen auszuführen. 
Am Samstag, den 24. September fand in Gegenwart des 
Gouverneurs der 13. Zone und der Panathleten der Clubs 
Sassari, Alghero und Ozieri ein Interclubtreffen in der Stadt 
Ozieri statt, bei dem die Träger von Organtransplantationen 
und Dialyse des Verbands Prometeo ein starkes Zeugnis 

über den universalen Wert des Sports abgaben. Gemein-
sam mit dem Präsidenten der Sektion AIDO von Ozieri, 
Virgilio Pirastru, und dem Vertreter des AITF von Sassari, 
Marco Di Battista, ehrten sie das Interclubtreffen, denn sie 
beschrieben gefühlvoll ihre sehr positiven Erfahrungen bei 
den kürzlich gehaltenen Europäischen Meisterschaften für 
organtransplantierte und dialysierte Sportler in Oxford. 

Eine Debatte in Padua

Der Panathlon Club Padova nahm an der Europäischen 
Sportwoche teil, indem er in Zusammenarbeit mit AN-
SMeS (Nationaler Verband für Sterne, Palmen und Gol-
dketten für Sportverdienste des CONI und des IPC) aus 
Padua ein dem Publikum offenstehendes Treffen mit 
Debatte über ein äusserst aktuelles Thema organisierte: 

“JUGENDLICHE UND SPORT – WELCHE ZUKUNFT?“. Zu 
der Konferenz fanden sich nationale, regionale und lokale 
Autoritäten, olympische und internationale Champions 
und hochqualifizierte Sportfunktionäre ein. Das Event 
fand am Donnerstagabend, den 29. September im Sport-
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zentrum “Memo Geremia“, Rugby-Tempel und Wiege des 
Jugendsports, statt.  

In Pavia Regatten auf dem Fluss Ticino

Der Panathlon Club Pavia organisierte ein grosses Fest 
auf dem Fluss Ticino mit Regatten, die auf den Geist des 
Events #BeActive abgestimmt waren.
Der spitzensportliche Teil liess sofort Raum für höhere 

Werte wie Freundschaft und die Ehrung der Erklärungen 
des Panathlon.
Es mangelte nicht an festlichen Momenten mit lächelnden 
Gesichtern und dem Austausch guter Wünsche an einem 
wundervollen sonnigen Tag an den herrlichen Ufern des 
Ticino.
Den Sieg in der wichtigsten Regatte, dem Klassischen 
Doppel, holte sich das Mitglied von Pavia und Präsident 
der Vogatori Pavesi, Alessandro Baciocchi, zusammen mit 
Elia Belli. In Vertretung des Clubs waren bei der Prämier-
ung die Stadträtin Maria Luisa De Margheriti, der Sekretär 
Giacomo Saglio und der Kassier Antonio Maggi anwesend.

„Laufende Farben“ in Pontremoli Lunigiana 

Unglaublichen Erfolg erntete die erste Veranstaltung 
der “ColorInCorsa”, die heute Nachmittag die Strassen in 
Pontremoli füllte! 350 Eingeschriebene kamen aus der 
gesamten Region und den benachbarten Provinzen... 110 

kg farbiges Pulver “#holicolorsitalia...” mehr als 1000 Beutel 
voller Pulver... die Daten sprechen für sich! 
Es begann mit einem weissen dress-code, aber alle kamen 

buchstäblich bunt von Kopf bis Fuss ans Ziel, Bürgermeister 
Jacopo Ferri eingeschlossen! An jedem Km verschonte der 
Durchgang in den color points niemanden… unsere jungen, 
aber grossartigen Buben spritzten pausenlos Farbe in ein 
Meer von Spass! 
Die Ankunft auf dem Piazza della Repubblica schenkte dann 
eine rhythmische, mitreissende Aufführung der mythischen 
Pulsar, einer Band mit Jugendlichen von 16 bis 24 Jahren, 
die mit ihren Trommeln aus recyceltem Material direkt aus 
Florenz gekommen waren. Ebenfalls dabei war die Musik 
des Dj Marco B., die Grosse und Kleine tanzen liess! Der 
Farbenkampf fuhr auf dem Platz bis zum Ende des Festes 
fort… ein Kampf bis zum letzten Gramm Pulver!!! 

 
Trapani: Viertausend im Festzug

Der von Roald Vento geleitete Panathlon Club Trapani 
feierte die Europäische Sportwoche mit einem Umzug einer 

riesigen Gruppe Schüler, circa viertausend, die damit einen 
Tag im Zeichen der gesunden Werte des Sports und des Fair 
Play einleiteten. Viele Jugendliche und Kinder überfüllten 
die Innenstadt von Trapani, um sich an den verschiedenen 
Initiativen zu beteiligen. Der Umzug startete auf dem Piazza 
Municipio, dem aber ein Termin in der Präfektur vorausging, 
an dem die Schulleiter des Gebiets zu einem Empfang der 
Präfektin Filippina Cocuzza teilnahmen. 
Nach den Ansprachen der Vertreter der Institutionen 
begannen die Wettkämpfe in den verschiedenen Sportar-
ten. In der Villa Margherita war eine Fotografieausstellung 
mit dem Titel “Der Sport in Trapani im XX. Jahrhundert” 
ausgerichtet, die aus 55 Postern mit den Massen 1 Meter 
mal 70 cm bestand. Sportmomente spielten sich auch auf 
dem Piazza Vittorio Emanuele und dem Lungomare Dante 
Alighieri ab, womit die für den Sport typischen Prinzipien 
und Werte verkörpert wurden. Am Kongress nahmen alle 
sizilianischen Clubs und bedeutende lokale und nationale 
Persönlichkeiten teil. 

In Triest 130 Jahre Rudersport

Der Panathlon Club Triest bot dem Regionalkomitee des 
FIC-FVG seine Schirmherrschaft und Unterstützung, denn 
er wünschte die 130 Jahre des FISA mit einer Reihe kultu-
rell-sportlicher Events feierlich zu begehen, die den städ-
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tischen und regionalen Sport auf internationaler Ebene 
aufwerten sollten. Am Samstag, den 3. September 2022 
fand eine Gedenkregatte der Gründervereine statt, die den 
Sparten “Zwei ohne” und “Doppelter Skiff” der männlichen 
und weiblichen Junioren vorbehalten war.  
Die Festlichkeiten endeten in Triest am Samstag, den 15. 
Oktober mit der Eröffnung einer historisch-fotografischen 
Ausstellung, die den Rudersportvereinen in Friaul-Juli-
schem Venetien gewidmet war. 
An dem Gedenkabend nahmen unter anderen die Präs-
identen der Panathlon Clubs der 12. Zone FVG mit den 
Mitgliedern des Panathlon Clubs Triest teil. Zu Gast war 
Miran Müllner, Präsident des Panathlon Clubs Primorska, 
der ersten panathletischen Präsenz in Slowenien. 

Valdarno Superiore: alla scoperta della Valdambra 

Valdarno Superiore: Auf Entdeckungsreise im Valdambra 
Der Panathlon Club Valdarno Superiore feiert erneut 
den ‘#BeActive’-Tag. Der übliche Termin unter der Schir-

mherrschaft der Vertretung des Panathlon International 
in der Europäischen Gemeinschaft findet im Rahmen der 
Initiative “September, der Europäische Sportmonat” statt 
und konzentriert sich dieses Jahr auf das naturbelassene 
Valdambra in der Gemeinde Bucino: ein Seitental des 
Arno, das seit jeher mit Siena und der tyrrhenischen Küste 
verbunden ist und immer stärker für einen langsamen in-
ternationalen Tourismus hoher Qualität aufgewertet wird, 
der seine natürliche Landschaft und die vielen Gelegenhei-
ten zum Aufenthalt in einer Location liebt, die im Zentrum 

des Dreiecks der Kunststädte Florenz, Siena und Arezzo 
und sehr nahe am Chiantigebiet liegt. 
Der Besuch einer ansehnlichen Gruppe Panathleten aus 
Valdarno begann im kleinen mittelalterlichen Dorf Badia a 
Ruoti, wo unter der weisen Führung von Claudio Bressan 
der wunderschöne monumentale Komplex der antiken Ba-
dia San Pietro zu entdecken war, wo sich die grosse Tafel 
aus dem 15. Jahrhundert von Neri di Biccib befindet, die 
der Krönung von Maria und den Heiligen gewidmet ist. 
Der Ausflug führte weiter zum winzigen Dorf Montebe-
nichi, genau an der Grenze der Chianti-Hügel, wo eine 
wahre Schatztruhe liegt: das Castelletto mit den sanften 
sienesischen Formen, das zu Recht zu den Historischen 
Residenzen in Italien gehört, perfekt erhalten und mit sehr 
vielen Werken von den Besitzern Marco und Marcello 
Gasparini ausgestattet ist, die grosszügig das Tor ihrer Re-
sidenz für einen unvergleichlichen und für viele unerwar-
teten Besuch geöffnet haben. Der Tag endete mit dem 
415. geselligen Abendessen des Clubs, das Präsident Siro 
Pasquini im Restaurant “La Leccarda” gestaltete.

Die grosse Staffel des Wallonie Bruxelles

Panathlon Club Wallonie-Bruxelles. Die grosse Staffel 
“1000 km für Fair Play”, die zu Fuss, im Dauerlauf oder mit 
dem Rad alle Organismen, Mitglieder des Panathlon Clubs 
Wallonie-Bruxelles, miteinander verbindet, fand vom 20. 
bis zum 24. September im Laufe der Europäischen Spor-
twoche statt. 
Das Ziel wurde erreicht: 80 Staffelstab-Wechsel stellten 
Fair Play in den Sportvereinen, den Schulen und sonstigen 
repräsentativen Stätten im gesamten Bund Wallonie-Bru-
xelles in den Vordergrund um darzulegen, dass Fairness ein 
wichtiger Baustein unserer Gesellschaft ist.
Die Staffel endete offiziell am Samstag, den 24. Septem-
ber im Geografischen Zentrum des Bundeslandes Wallo-
nie-Bruxelles in Yvoir.
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Der Panathlon Club Wallonie-Bruxelles geht einer ein-
zigen Mission nach: Fair Play fördern und verteidigen. Seit 
2003 haben sich die Aktionen auf den Sportplätzen, in den 
Schulen und bei den Bürgern überall im französisch-spra-
chigen Belgien vervielfacht. Das Jahr 2022 zeichnete sich 
durch die Vielzahl der Aktionen und Initiativen des Vereins 
aus, durch die sich das Bewusstsein für die Wichtigkeit, 
einen positiven Gemütszustand in jeder Lage beizubehal-
ten, verstärkt hat. Nachstehend einige Beispiele der vom 
Panathlon Club Wallonie-Bruxelles 2022 umgesetzten 
Aktionen. 

Internationaler	Fair	Play	Tag: Zum dritten Mal wurde der 
Internationale Fair Play Tag im Gotischen Saal des Rat-
hauses von Brüssel gefeiert. Anwesend waren Dominique 
Monami, Vizepräsident des Olympischen und Interfö-
deralen Komitees Belgiens (COIB) und Gewinner einer 
Olympiamedaille, Sven Gatz, Minister der Regierung der 
Region Hauptstadt-Brüssel, Herman Van Rompuy, ehema-
liger Präsident des Europarats und Staatsminister, Philippe 
Housiaux, Präsident der Europäischen Bewegung für Fair 
Play; Jenő Kamuti, Präsident des Internationalen Komitees 
für Fair Play und Pierre Zappelli, Präsident des Panathlon 
International. Bei dieser Gelegenheit wurde ein Film ge-
zeigt mit Fotos von Fair Play Gesten aus den Archiven des 
IOC, Video-Sequenzen mit Spitzensportlern, die Fair Play 
erläutern und vor allem “face camera”-Video-Sequenzen 
mit Personen, die in ihrer Muttersprache (*) “Fair Play gilt 
jeden Tag” aussprechen.

(*) Französisch, Englisch, Holländisch, Deutsch, Portugie-
sisch, Spanisch, Italienisch, Griechisch, Albanisch, Zeichen-
sprache, Hindi, Tamil, Mandarin, Swahili, Urdu, Türkisch 
und Arabisch. Klicken Sie hier zum Clip: https://youtu.be/
aszIn8WJS9w

1000km	für	Fair	Play: Die grosse Staffel, 1000km für Fair 
Play, verbindet alle in den Panathlon Club Wallonie-Bru-
xelles eingebundenen Einheiten durch Laufen oder Rad-
fahren. 2022 fand sie während der Europäischen Sport-
woche mit einem einzigen Ziel statt: dem Beweis, dass 
Fair Play eine wesentliche Komponente unserer Gesell-
schaft darstellt, weil hundert Momente mit Animation und 
Bewusstseinsbldung für Fair Play geschaffen werden, an 
denen jeder teilnehmen kann. Diese Staffel durchquerte 
5 Schulen in Frameries und machte einen Abstecher zum 
Ausbildungszentrum für Jugendliche Spirou Charleroi 
Basketball Club. Sie beginnt stets in einer Schule in 
Dison oder auch in Gegenwart eines Fair-Play-Maskott-
chens im Hockey Club Park in Auderghem. 
Dies sind Beispiele für die Momente, die die Geschichte 
dieser 5. Staffel auf den 1000 km für Fair Play geschrieben 
haben und bestätigen, dass der globale Fair-Play-Geist 
über den Sportplatz hinausgeht und Tag für Tag jedem zu 
übertragen ist. 

Die	Kampagne	“No	Racism	In	Sport”: Auf Initiative des Pana-

thlon Clubs Wallonie-Bruxelles und der unter der Schirm-
herrschaft der Föderation Wallonie-Bruxelles stehenden 
No-Profit-Organisation “Stop Racism In Sport” sowie in 
Zusammenarbeit mit RTBF Sport (nationales Medium) 
gründet sich die Kampagne “No Racism In Sport” auf eine 
Reihe konkreter Aktionen, die jeder ausüben kann. Alle 
Mitglieder der Sportfamilie können vereint, auch aus der 
Ferne und immer tiefgehender die positiven Offenheits-, 
Verständnis- und Toleranzbotschaften übertragen um 
Rassismus im Sport zu bekämpfen. Mehr als 400 Spruch-
bänder mit der Aufschrift “No Racism In Sport” sind in 
Hunderten Sportplätzen im gesamten französisch-sprachi-
gen Belgien angebracht. In Sportzentren, Fussballplätzen, 
Tennisplätzen… in all diesen Orten, wo jeden Tag Tausende 
Personen aus jeder Gesellschaftsschicht mit Freunden, 
Kollegen, Mannschaftskameraden, Eltern oder Schul-
kameraden “spielen”. In Zusammenarbeit mit RTBF Sport 
wurden Filme erstellt, und weitere Filme oder Videos 
werden erzeugt, um die Jugendlichen der Sportvereine 
und die belgischen Spitzensportler zu Wort kommen zu 
lassen. Sie werden auch gebeten, typische Fragen zu be-
antworten wie: “Ist man von Geburt Rassist oder wird man 
es später?” „Was könnte man tun um Rassismus im Sport 
zu mindern?“. Von Positivität bis Realismus beeindrucken 
die Antworten sehr.  

Fair	Play	Panathlon	Awards:	Mit der Verleihung der “Fair 
Play Awards” ehrt der Panathlon Wallonie-Bruxelles die 
Weltakteure des Sports, seien sie Spieler, Trainer, Eltern, 

Fans, Schiedsrichter, Funktionäre, Freiwillige oder Vereine, 
Zirkel, Verbände, Föderationen, Gemeinden, Provinzen, 
Schulen, Klassen usw., die eine bemerkenswerte Geste 
vollbracht oder ein besonderes Projekt zur Förderung des 
Fair Play im Sport entwickelt haben. In diesem 11. Jahr 
wurde die Verleihungsfeier 2021-2022 im Freizeitzentrum 
in Remouchamps organisiert, eine der Gemeinden, die 

Fair Play: Die brillanten Ideen
des Clubs Wallonie-Bruxelles

Grosse	Mobilitation	von	Personen	für	den	Kampf	gegen	
Rassismus im Sport 
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von dem schlimmen Unwetter im Juni 2021 in Belgien hart 
getroffen wurde. Ausserdem haben wir zur Fortführung 
unserer Kampagne SolidarSport eine Feier zu Gunsten der 
Clubs und Infrastrukturen gestaltet, die viel verloren haben. 

Fair-Play-Skulptur:	Die erste monumentale “Fair Play”-
Skulptur in Europa ist 1,80 m hoch und ebenso breit, auf 
einen 1,80 m hohen Sockel geschweisst und wurde in 
Ganshoren (Gemeinde in der Region Bruxelles-Hauptstadt) 
eingeweiht. Dieses Werk inspiriert sich am Fair Play Award. 
Sie verstärkt den Team-Geist in der Gemeinde und hinter-
lässt einen bleibenden Eindruck, wenn sich die Bevölke-
rung in einem positiven Moment darum versammelt. 

Die	Fotografie-Wanderausstellung	“Der	Geist	des	Sports”: Das 
vorrangige Ziel dieser Ausstellung ist, die wahren positi-
ven Werte des Sports in den Mittelpunkt zu stellen, jene, 
die den Sport in ein unentbehrliches soziales Phänomen 
verwandeln. Daher ist diese Ausstellung derart entworfen, 
dass sie öffentlich unter freiem Himmel dargeboten werden 
kann. 
Die nunmehr vor 13 Jahren eingeweihte Fotografieausstel-
lung dreht sich um das allgemeine Thema “Der Geist des 

Sports”. Sie zeigt 
sich als echtes För-
derungsmittel der 
universalen Werte 
und nutzt den 
Sport als Mittel zur 
Verbreitung bei 
allen Generatio-
nen. 2022 war die 
Ausstellung in 18 
Orten im franzö-
sisch-sprachigen 
Belgien präsent. 
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Philippe	Housiaux	übergibt	dem	Bürgermeister	von	
Ganshoren	(Brüssel)	die	Fair-Play-Skulptur	

Am Weihnachtswochenende, einem sehr sonnigen 25. 
Dezember 2022 in der Saison des Harmattans, organisierte 
der PANATHLON CLUB LOMÉ ein Turnier zur Sensibilisie-
rung für Gewaltlosigkeit, Dopingablehnung und Fair-Play-
Kultur im Sportrahmen von VOGAN, einer Stadt, die 45 
Kilometer im Nordosten von Lomé liegt.
Es war ein völliger Erfolg mit einer grossartigen Organisa-
tion. Somit ein grosses Dankeschön und herzliche Glück-
wünsche für Herrn GAFAN Kougblénou Maurice (Vizeprä-
sident) und die anderen Clubmitglieder, das heisst, Herrn 
SEGNEDJI Franck (Schatzmeister), Herrn AMOUZOUVI 
Messan, Herrn MAWOUGBEDJI Dimédo, Frau AMEGAN 
Elise und die Hauptorganisatoren AMOUZOU Kokou 
Beaugard, die sich damit befassten, die Jugendlichen des 
Ortes vor den negativen Auswirkungen der Verwendung 
von Dopingprodukten oder anderen Aufputschmitteln zu 
warnen. Ebenfalls riefen sie die Jugendlichen dazu auf, Ge-
walt unter den Akteuren (Spieler oder Athleten) und Fans 
vor, während und nach der Sportaktivität zu vermeiden. 
Ziel des Sports ist, Personen und Gemeinschaften zu ver-
einen und sie in keiner Weise zu trennen.  
Sie forderten auch die Jugendlichen auf, Fair Play zu zeigen 
und die Sportaktivität als Spiel und Freizeitbeschäftigung 
anzusehen. 
Der Wettkampf führte verschiedene Mannschaften aus 
mehreren Teilen der Stadt zusammen. Die vier Mann-
schaften im Endspiel waren Kokouyokopé, Kodjoviakopé, 
Gagbazékopé und Totsoagni.
Schlussendlich gewann die Mannschaft Gagbazékopé den 

Pokal und wurde zur Meisterin des Wettkampfs gekrönt. 
Die Siegesmannschaft erhielt den Pokal, die Medaillen, 
die Bälle und einen Geldpreis. Auch die Zweitklassifizierte 
erhielt Medaillen und Bälle. Die Schiedsrichter verdienten 
den Fair-Play-Preis und die Trikots. 

Das Event war insgesamt ein Erfolg und brachte viele Zu-
schauer aus verschiedenen Situationen zusammen. 
Das Turnier gefiel so sehr, dass die lokale Bevölkerung 
darum ersuchte, es erneut auszuführen, um sie in diesem 
frohen und gemeinschaftlichen Klima wieder zu vereinen 
und vor allem, um Sport in ihrer Stadt zu fördern. 

Ein Fussballturnier in Togo gegen Gewalt und Doping
Veranstaltung	über	die	Fair-Play-Kultur	und	Sport	als	soziale	Entwicklung	

CLUB LOMÉ
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Mehr als tausend Athleten aus 47 Nationen 
für Sport, die Trainingsstätte des Friedens

In Gegenwart des Gouverneurs der 12. Zone, Friaul-Juli-
sches Venetien von PI, Paolo Perin, des Präsidenten des 
Distrikts Österreich von PI Josef Müller, des Präsidenten 
des neuen Panathlon Clubs Primorska, Miran Müllner 
(Slowenien) wurden am Schlusstag der Europäischen 
Olympischen Jugendspiele „EYOF 2023“ in der Messe 
von Udine die Fair-Play-Preise verliehen.
Das European Fair Play Movement (EFPM) verlieh 
gemeinsam mit Panathlon International der ukrainischen 
Delegation die Anerkennung „Fair Play for Peace“ als 
Symbol für die Bedeutung des EYOF und der absoluten 
Werte des Friedens. 
Diese stark empfundene Feier vereinte unter einer einzi-
gen Fair-Play-Fahne die Athleten, die diese Anerkennun-
gen verdient haben. 
In seiner offiziellen Rede hob der Gouverneur der Re-
gion Friaul-Julisches Venetien den besonderen Chara-
kter der Region Friaul-Julisches Venetien hervor. „Wir 
haben die Ehre, 1300 Athleten aus 47 Ländern in einem 
Gebiet zu Gast zu haben, das seit jeher Begegnung mit Kulturen und Frieden bedeutet und dramatische Momente des 
20. Jahrhunderts durch den Dialog und jene Werte, die der Sport heute hier darstellt, zu überwinden wusste“. 
Die Fahne des Europäischen Olympischen Komitees geht vom Organisationskomitee des Festivals im Friaul-Julischen 
Venetien 2023 zu den Vertretern von Borjomi und Bakuriani in Georgien über, die Nation, die in zwei Jahren die nächste 
Veranstaltung des EYOF austrägt. 

Während des Treffens mit den Distriktpräsidenten im 
Oktober 2022 wiesen die Teilnehmer auf die Initiativen 
zur Förderung der Panathlon-Werte bei den Jugend-
lichen hin. Insbesondere wurde die Rolle der Jugend-
lichen als Botschafter der Sportethik erforscht. 

Als Folgemassnahme der Initiativen der Panathlon 
Clubs in anderen Gebieten setzte sich der Panathlon 
Belgien mit den Schulen, insbesondere der Elite-Sport-
schule in Gent in Verbindung. 
Der Präsident des Panathlon Belgien, Paul Standaert, 
hielt letzten Dezember in der Projektwoche für die 
Schüler der flämischen ‘GO! TopsportSchool’ (Eliteschu-
le) in Gent einen der Vorträge. 

Das Publikum mit fast 100 Teilnehmern setzte sich aus 
Mädchen und Jungen im Alter von 14 bis 18 Jahren 
zusammen. Alle besitzen den Rang als Eliteschüler und 
kombinieren ihre Ausbildung mit Spitzensport. 

Ausser dem Lernprozess in der Mittelschule trainieren 
sie viele Stunden pro Tag und konzentrieren sich auf die 
belgischen und europäischen Meisterschaften. Einige 

ihrer Vorgänger haben bereits Olympiamedaillen ge-
wonnen. 
Sie träumen davon, die Besten der Welt auch in ihren 
Sportarten zu werden (Fussball, Fechten, Radsport, 
Turnen und viele mehr). 

Sie lernten die Erklärung des Panathlon kennen. Da-
nach diskutierten sie in kleinen Gruppen über die 
Bedeutung dieser Erklärung, die für manche von ihnen 
bereits vor ihrer Geburt bestand, und brachten sie mit 
ihren eigenen Erfahrungen in Verbindung. 
Ebenfalls aufs Tapet kam ihre Haltung gegenüber der 
Sportethik. 

Paul Standaert hat diese Athleten aufgerufen, sich 2023 
mit einer beratenden Rolle an der Entwicklung eines 
neuen Pokals des Panathlon Belgien zu beteiligen, der 
eine ethische Geste, eine ethische Initiative oder eine 
ethische Sportpersonalität in Belgien prämieren soll. 

Fortsetzung folgt… 

In den Sportschulen zum Gespräch über Ethik und Werte 
Präsident Standaert erläuterte den Schülern die Panathlon-Erklärungen 
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Das Thema der Konferenz beruht auf der derzeitigen 
Situation des Rankings des italienischen Sports in den 
grossen internationalen Wettkämpfen in Tokio und 
Peking im Rahmen der letzten Olympischen und Para-
lympischen Sommer- und Winterspiele.  

Wie in den offiziellen Ranglisten aufscheint, hat Italien 
bei den letzten “Spielen” nicht nur begehrte Positio-
nen beibehalten, sondern sogar die Zahl der Medaillen 
gegenüber der Vergangenheit erhöht. 

Aber es gibt ein Aber, denn bei den jüngsten Olympi-
schen Spielen hat sich diese Erhöhung vor allem durch 
das Verdienst der Athletinnen ergeben, die zwar kaum 
beachtet werden, aber bewiesen haben, dass sie jenen 
Mehrwert darstellen, der es den italienischen Mann-
schaften ermöglicht hat, die Positionen im internatio-
nalen Ranking zu verbessern. 

Ausgehend von diesen einfachen, offensichtlichen 
Betrachtungen, obwohl das überragende Ergebnis 
sich nicht in allen Sektoren einstellte, haben wir in 
der Konferenz versucht, tiefgehend die Gründe dieses 
“Mehrwerts” in der Hoffnung zu untersuchen, dass 
diese Situationen sich künftig wiederholen, wenn nicht 
sogar verbessern können. 

Ein kulturelles Problem 
In Italien sind die Sportlerinnen nicht durch staatliche 
Gesetze geschützt und werden ausschliesslich als 
Amateursportlerinnen oder sogar als „Sportlerinnen 
zweiter Klasse“ angesehen. 

In unserem Land sind die gewünschten Änderungen 
noch nicht erfolgt, obwohl das Europäische Parla-
ment am 5. Juni 2003 von Italien verlangte, im Sport 
Chancengleichheit einzuführen und die Geschlechts-
diskriminierung auch in den Sportarten auf spitzen-
sportlicher Ebene abzuschaffen. Obwohl dieses 
Missverhältnis in den letzten Jahren schwächer wird, 
steht ausser Zweifel, dass sich die Frauen bislang auch 
im Sport nicht sehr angeregt fühlen, ihren Beitrag trotz 
der eindeutigen Geschlechtsunterschiede zu leisten. 
Eher noch als bei der männlichen zeigt uns die weib-
liche Sportsituation, dass es Miete und Nebenkosten 
zu bezahlen gibt, und wenn man trainiert, gibt es keine 
Zeit, einer anderen Arbeit nachzugehen. 
Letztendlich scheint es, dass der Sport, das heisst, der 

italienische Sport, Frauen nicht sehr liebt. 
Aber keine Angst. Die Konferenz hatte die Aufgabe, 
das Problem dem breiten Publikum vorzustellen und 
auf eine Lösung zu drängen. Dass sie in kurzer Zeit ge-
funden wird, ist wünschenswert, dass wir uns aber des 
Problems bewusst werden, ist absolut notwendig. 
Dass es sich nicht nur um ein italienisches Problem 
handelt, ist bekannt, weswegen das IOC fordert, dass 
sich die Teilnahme der Frauen an den grossen Wett-
kämpfen stets weiter vermehrt. 

Die Olympischen Spiele in Tokio dürfen sich zumin-
dest eines Rekords rühmen: Es waren die ersten mit 
fast 49 % Frauen. Für das IOC (Internationale Olympi-
sche Komitee) handelte es sich um die ersten “gender 
balanced”, das heisst, ausgeglichenen Spiele in punkto 
Geichberechtigung. Überdies gab es neun gemischte 
Events mehr als 2016 in Rio, weswegen die Zahl der 
gemischten Wettkämpfe auf 18 steigt. 
Aber kehren wir zum Hauptthema zurück. 

In dieser Konferenz sprachen wir viel über die Situ-
ation des Frauensports, und wir denken, wir haben 
ausgiebig darauf hingewiesen, dass der gesamte Sport 
noch von einem heimlichen Männerstolz durchdrun-
gen ist, obwohl bei näherer Betrachtung bezüglich 
der Olympiaden und Paralympiaden in Tokio und der 
Winterspiele in Peking zweifellos zu sagen ist, dass die 
Situation sich im Wandel befindet und die Frauen auf 
dem rechten Weg sind, die Männer auf einem Gebiet, 
dem Sport, zu überholen, der seit jeher Vorrang des 
“starken Geschlechts” war.  

Der Prozess der Verbreitung des Sports unter den 
Frauen ist von einer ständigen, schwierigen Verhand-
lung mit den vor allem symbolischen und kulturellen 
Schranken gekennzeichnet, die die Frau in den häus-
lichen Bereich, in die Rolle der Mutter abschiebt. 

Gregori wollte in seiner Rede beweisen, dass die Frau-
en bereits ab der Antike versucht haben, den Gemein-
platz zu untergraben, der sie als “Engel des Hauses” 
verdrängte. Gleichwohl gibt es in aller Welt zu viele 
talentierte Frauen, denen der Zugang zum Sport ver-
wehrt wird oder die von der Gesellschaft angeprangert 
werden, wenn sie sich in einer Sportart auszeichnen 
möchten. Die geschlechtliche Ungleichheit im Sport 
bleibt weiter unter den Entscheidungsträgern, den 

FRAUEN IM SPORT: 
MISSHANDELT, ABER SIEGREICH 
Eine	Konferenz	mit	Fachleuten	aus	verschiedenen	Sportarten	fordert	grössere	
Würde und Sicherheit gemäss den europäischen Richtlinien 

von	Angelo	Porcaro
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technischen Berufen, den Medien und der Zuteilung 
von Sponsorgeldern und Preisen bestehen. 
Gregoris Botschaft wollte uns lehren, dass eine enge 
Beziehung zwischen kulturellem Wandel und gender 
gap besteht. Die zwei Variablen können nicht vonei-
nander absehen. Dem gender gap muss zwangsläufig 
ein radikaler kultureller Wandel vorausgehen.
Für Giuseppe D’Antona ist die Entwicklung der Sport-
aktivität unter den Frauen zweifellos ein wichtiges 
Zeichen der Gleichberechtigung der Frauen. Wenn der 
athletische Kraftaufwand, der traditionsgemäss der 
Männlichkeit zugeordnet wird, Schritt für Schritt auch 
für die Frauen verfügbar wird, scheinen sie sich der 
traditionellen Weiblichkeit zu entziehen, die sie bis-
lang passiv und sesshaft wünschte, und sie scheinen 
neue Bereiche für die Erprobung einer anderen Nut-
zung des Körpers und für den Aufbau neuer Identitäts-
formen zu geniessen. 

Maria Rita Gualea wies in ihrem Vortrag darauf hin, 
dass sich im Frauensport besondere Situationen ein-
stellen, die der Pflege und neuer, dem weiblichen Ge-
schlecht angepasster Kompetenzen bedürfen, obwohl 
die Risiken jener Verdrehtheiten, die sich im Männer-
sport tummeln wie das Doping, die Frauen ebenso 
beeinflussen könnten wie die Männer. 

Erhebliches Interesse erregten die nachfolgenden 
Vorträge, des Trainers Alberto Casadei und des Steuer-
beraters Lucio Aricò. Sie erinnerten daran, dass unter 
den vielen Erwägungen, die als Grund für die bessere 
Leistung der Athletinnen angeführt wurden, nicht 
entgehen darf, dass einer Situation grosses Gewicht 
beizumessen ist, in der Italien eine Vorreiterrolle in der 
Organisation der Soldaten im Spitzensport einnimmt. 
Die Existenz der Militärsportgruppen und der Polizei-
kräfte hat einen “Staatsberufssport” ermöglicht, der 
anderswo schwer zu finden ist.
Die Möglichkeit, seinen Lieblingssport zu treiben, 
obendrein einen stabilen Arbeitsplatz zu besitzen und 
den olympischen Traum zu hegen und die Möglichkeit 
zu geniessen, in Spitzenstrukturen mit kompetenten 
Trainerteams zu trainieren, hat dazu geführt, dass 
die Militärsportgruppen die besten Talente ihr Eigen 
nennt, die der Breitensport hat liefern können und 
somit die Schmiede für Ergebnisse auf Weltniveau ge-
bildet hat.
So gehörten 2020 in Tokio von 384 italienischen 
Athletinnen und Athleten 129 dem Militär an: 47 der 
Italienischen Armee, 14 der Marine, 30 der Luftwaffe 
und 38 der Arma dei Carabinieri. Diesen schliessen 
sich ausserdem die Polizeieinheiten (72 der Fiamme 
Oro, zu denen Marcel Jacobs gehört) und die Feuer-
wehrleute an. 

Diese Situation ist noch günstiger für die Frauen, denn 
obwohl sie seit jeher im Sport und von der Gesell-

schaft unterschätzt wurden, können sie sich mit dem 
Eintritt in die Militärgesellschaft gleichzeitig über eine 
Arbeit, Sicherheit und vor allem die idealen Vorausset-
zungen für die Äusserung ihres Potenzials freuen. 

Zahlreiche	Vertreter	der	Institutionen	nahmen	an	der	
Konferenz	teil.	Der	Reihe	nach		der	Bürgermeister	von	
Pavia	Fabrizio	Fracassi,	das	Testimonial	Elisa	Di	Francisca,	
der	Polizeipräsident	von	Pavia	Alessio	Cesareo,	das	Testi-
monial	Monica	Boggioni	und	der	Präsident	des	Panathlon	
Clubs Pavia Andrea Libanore

Die	zahlreich	anwesenden	Schülerinnen	feierten	mit	
spritziger	Begeisterung	das	Testimonial	Elisa	Di	Francisca
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Zur Diskussion über die Ergebnisse der Forschungs-
phase trafen sich Panathlon International (PI), der durch 
Patrick Van Campenhout und Fábio Figueiras vertreten 
war, sowie die restlichen Partner des von Erasmus+, 
Sports Against Match-Fixing (SAMF) finanzierten Pro-
jekts am 17. und 18. November 2022 im Sitz des Malta 
Football Association (National Stadium, Ta’ Qali), um 
über die Fortschritte und Ergebnisse der Forschungs-
phase sowie über die vorläufigen Ergebnisse der ana-
lytischen quantitativen und qualitativen, bisher von 
den Partnern geführten Arbeit zu debattieren und die 
kommenden Aktionen und Laufzeiten zu bestimmen. 

Die Beteiligten waren: der Federação Portuguese de 
Futebol (Rute Correia und Miguel Bento Pinto), der 
Lituanische Fussballverband (Ramune Bistrickaite und 
Audrius Remeika), der Maltesische Fussballverband 
(Peter und Leane Bartolo), FIBA Europe (Gabriel Zan-
genfeind), EUNIK (Marcos López-Flores), SEA (Marcos 
und Thiago Santos) sowie P.I. (Patrick Van Campenhout 
und Fábio Figueiras).

Dieses Transnational Project Meeting (TPM) wurde vom 
Malta Football Association organisiert, der sich eben-
falls um die Agenda, die Empfehlungen für Unterbrin-
gung und Reise sowie die Post-Aktivität (ein Besuch 
des Museums des Fussballverbands Malta), den Besuch 
eines Freundschaftsspiels zwischen der Nationalmann-
schaft Fussball Herren und der Nationalmannschaft des 
griechischen Fussballs sowie die traditionelle Pflanzung 
von Bäumen zum Ausgleich der CO2-Bilanz, die die 
Partner hinterlassen, wenn sie zu diesen TPM reisen, 
kümmerte.

Im Hauptquartier des Fussballverbands begann das 
Treffen pünktlich um 10:00 Uhr morgens am 17. No-
vember mit einer Reihe Begrüssungsansprachen, die 
der Vertreter und Partner des Fussballverbands Malta 
Hermann Mula und der Generalsekretär des Fussball-
verbands Malta hielten. 

Daraufhin hiess die Vertreterin des Fussballverbands 
Portugal (FPF), Partner des Projekts, Frau Rute Soares 
als Koordinatorin des Projekts alle Teilnehmer willkom-
men. 
Danach erklärten die Vertreter des Partners Sport 
Evolution Alliance (SEA), Marcos und Thiago Santos, 
die Entwicklung der verschiedenen Work Packages und 
legten allen Partnern die vorläufigen Ergebnisse der 
Forschungsphase vor. 

SEA erinnerte überdies alle Partner an ihre persön-
liche Verantwortung (die im Projektentwurf vereinbart 
wurde), und machte insbesondere Panathlon Interna-

tional darauf aufmerksam, dass die Qualitätskontrolle 
(und der Bericht darüber) nach dem Abschluss des TPM 
vorzunehmen ist. 
Die Partner besprachen und beschlossen den Termin 
für den nächsten TPM, der vom 27. September 2023 
bis zum 30. September 2023 in Litauen vereinbart 
wurde. 

Überdies war einer der Diskussionspunkte der Partner 
das pädagogische Toolkit, und alle Partner beschlossen 
nach der Diskussion die sieben Einheiten, die in die 
Entwicklung eines pädagogischen Mittels einzuschlies-
sen wären, dessen vorrangiges öffentliches Ziel die 
Mitglieder des Teams der Sportorganisationen sind. Für 
Panathlon International betrifft die Einheit, die relevant 
wird und an der zu arbeiten ist, die Folgen der manipu-
lierten Spiele (zum Beispiel sportliche, kriminelle usw.). 
Das pädagogische Toolkit ist Teil des Work Package 3.

Nach dem Mittagessen und einem Besuch im Museum 
des Fussballverbands Malta am Nachmittag fuhr das 
Treffen fort, und die Partner wurden gebeten, das Profil 
der Botschafter des SAMF zu besprechen und zu be-
stimmen. Für PI im Einzelnen wurde beschlossen, dass 
drei Botschafter zu ernennen sind, die Athleten oder 
ehemalige Athleten, (vorzugsweise) zwei Frauen und ein 
Mann aus verschiedenen Sportarten sein sollten (und 
vorzugsweise nicht für Fussball, denn andere Partner 
werden ziemlich viele Botschafter für Fussball ernen-
nen). Das Ablaufdatum hierfür ist der 31. Mai 2023.

Den Partnern wurde auch vergegenwärtigt, dass ihre 
ernannten Botschafter beim TPM (in Litauen) anwesend 
sein sollen, da sie auszubilden sind, um die vielfältigen 
Sportevents, die die Partner organisieren sollen, ihrer-
seits zu organisieren und an ihnen teilzunehmen. 

Während der Diskussionen kam zur Sprache, dass der 
FPF verantwortlich ist für die Entwicklung der Mate-
rialien, die für die Verbreitung genutzt werden (und 
zumeist digital mit Ausnahme der Poster sein werden), 
und dass alle Partner zumindest drei Poster anfertigen 
sollen, eins für jedes vervielfältigtes Sportevent. Die 
Partner sind ebenfalls verpflichtet, ihre Kenntnisse und 
Inputs zur Schaffung dieser Materialien zur Verfügung 
zu stellen (Frist bis zum 31. März 2023). 

Ebenfalls ist der FPF verantwortlich für die Entwicklung 
des ersten Videos, das allen Partnern als Vorbild dient, 
wenn sie ein Video produzieren (PI ist von dieser Ver-
pflichtung ausgeschlossen). Das Video ist eine Simula-
tion oder eine Szene eines echten Interviews eines Falls 
manipulierter Spiele (in dem die Quelle anonym bleiben 
kann).  

Erasmus + Summit in Malta 
gegen die manipulierten Spiele 
Patrick	Van	Campenhout	und	Fábio	Figueiras	überbrachten	die	Vorschläge	von	Panathlon	International
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Am 18. November 2022 trafen sich die Partner 
und pflanzten die jeweiligen Bäume um ihre 
CO2-Bilanz auszugleichen, die ihren Ursprung 
in der notwendigen Reise zur Teilnahme an dem 
TPM findet.
 
Der Partner EUNIK präsentierte daraufhin eine 
Aktualisierung des Verlaufs der Entwicklung des 
app-Spiels und bat die Partner um ihre Hilfe im 
Hinblick auf die Handlung des jeweiligen Spiels. 

Die Partner vereinbarten, sich am 5. Dezember 
2022 zu treffen, um über den Termin und die 
Ablauffrist der Übergabe ihres Beitrags für die 
Geschichten zu geben, die einen Bestandteil 
dieses Spiels bilden.  

Alle Partner legten die Entwicklung des Spiels 
als wichtig dar, das in den ersten Monaten 2023 
abzuschliessen wäre, damit es beim nächsten 
TPM kontrolliert und besprochen werden kann.
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Der Internationale Rat von Panathlon hat den Vor-
schlag zur Erneuerung des Vertrags mit der Her-
stellungsfirma von Gadgets und Geschenkartikeln 
verschiedener Art, „Mastro 7“ aus Trient, bis zum 31. 
Dezember 2024 genehmigt. 

In Anbetracht der positiven Erfahrungen in den ver-
gangenen Jahren hat der Rat beschlossen, ihm wieder 
die exklusive Erzeugung einer umfassenden Palette 
von Trophäen, Medaillen, Anstecknadeln, Fahnen, 
Bannern, Kravatten, Schirmmützen, T-Shirts und vie-
lem mehr mit der Marke Panathlon anzuvertrauen. 
Die Mitgliedschaft bei Panathlon ist ein Grund, ihm 
günstige Bedingungen für andere auch auf Bestellung 
zu erhaltende Goldschmiedeartikel oder persönlich 
gestaltete Trophäen zu bieten.
Die Clubs können sich anhand des Links in der 
Website oder am Fuss jeder Newsletter direkt an 
„Mastro 7“ wenden. 
Oder in der Website unter https://www.mastro7.it/

Bestätigung für “Mastro 7”, den offiziellen 
Lieferanten von Panathlon

Präsident Pierre Zappelli, die Generalsekretärin Simona Callo und 
Luca	Tamanini,	Geschäftsführer	von	„Mastro	7“,	mit	der	Skulptur,	die	
er	für	das	70.	Jubiläum	von	Panathlon	International	kreiert	hat	und	
die	sich	im	Sitz	in	Rapallo	befindet.	



- PHOTO CONTEST 2023 

Der Fotografiewettbewerb “IDENTITÄT UND SPORT”, 
den die Stiftung gemeinsam mit der Sportstiftung der 
Stadt Reggio Emilia und in Zusammenarbeit mit der 
Fondazione Palazzo Magnani in Reggio Emilia orga-
nisiert, neigt sich zum Ende. Die dreissig anhand der 
Stimmen der Referenten der akkreditierten Panathlon 
Clubs gewählten Finalisten werden in der Ausstellung 
der Universität UNIMORE im emilianischen Haupt-
ort ab dem 6. Mai gezeigt. Am selben Tag erhalten die 
Sieger, die die Jury im Rahmen des Prämierungspro-
gramms des Circuito OFF der EUROPÄISCHEN FOTO-
GRAFIE auswählen, ihre Preise. Dieses Internationale 
Festival organisiert die Fondazione Palazzo Magnani 
zum XVIII. Mal vom 28. April bis zum 11. Juni 2023. 

- INTERNATIONAL VIDEO COMPETITION 2023

Den Wettbewerb organisiert die Stiftung in Zusam-
menarbeit mit der Fédération Internationale Cinéma 
Télévision Sportifs, und er ist ab diesem Jahr ein Teil des 
offiziellen Programms des 41. “SPORT MOVIES & TV – 
Milano International FICTS Fest”, des Abschlusses der 
Weltmeisterschaft des Fernsehens, des Films, der Kultur 
und der Sportkommunikation, das den Internationalen 
Kreis “World FICTS Challenge” (20 Festivals in den 5 
Kontinenten) beendet, das vom 7. bis zum 11. Novem-
ber in Mailand (Italien) auf dem Programm steht. 

Der Wettbewerb “SPORT MOUNTAIN & OLYMPISM – 
SNOW & ICE SPORTS” gehört der Sektion “Kurzfilme” 
des Festivalprogramms an und verfügt über einen Preis-
fonds von sechstausend Euro. Jeder kann diese Chance 
nutzen, von den video makers zu den Liebhabern der 
Berge im Winter und der Sportaktivitäten, die im olympischen Geist unter dem Respekt der Personen und der 
Umwelt in Freundschaft und als Quelle des Wohlbefindens (Vergnügen, Gesundheit, Entdeckung und Tugendpra-
xis, ...) getrieben werden.  

Die Teilnahme steht jedem frei und ist kostenlos. Die mit jeder Technik ausgeführten Videos dürfen höchstens 
4 Minuten lang sein und werden durch WeTransfer (mailto: info@ficts.com) oder durch die Veröffentlichung im 
Facebook und/oder Instagram (taggen: @fictsfederation) zugestellt. 

Die Einschreibungen laufen am 14. Mai 2023 ab. Die Regeln und das Einschreibeformular auf Italienisch und 
Englisch sind vom folgenden Link herunterzuladen: https://www.panathlon-international.org/index.php/it-it/fon-
dazione-domenico-chiesa/competizione-internazionale-di-audio-video

DIE	PROJEKTE	DER	FONDAZIONE	
DOMENICO	CHIESA
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Der jüngste Vereinsabend vom Panathlonclub Innsbruck stand ganz im Zeichen zweier Jubilare. Dr. Hans Rainer 
und Dir. Günther Fritz wurde von Präsident Dr. Winfried Sponring die Ehrenurkunde für die über 50jährige Mi-
tgliedschaft bei Panathlon überreicht. Zudem erhielten beide ein von Barbara Schett-Eagle, ehemalige Top 10 
Tennisspielerin und Mitglied des Panathlonclubs Innsbruck, ihr Buch „Ich bin was ich bin“ mit einer persönlichen 
Widmung.

„Beide Jubilare hatten im Rahmen ihrer Tätigkeiten nicht nur wertvolle Verdienste für den Sport erworben, vor 
allem haben sie sich stets für die Panathlonbewegung eingesetzt“, würdigte Präsident Dr. Sponring das Engage-
ment beider. Im Rahmen seiner Festrede appellierte Dr. Sponring vor den zahlreich erschienenen Vereinsmitglie-
dern erneut, „dass die Werte von Panathlon hinausgetragen werden müssen, aber dies muss gemeinsam durch alle 
Mitglieder erfolgen.“  Panathlon stehe für Werte, und die Idee gehe über den Sport hinaus, bedankte sich Dr. Hans 
Rainer für die Ehrung und deponierte einen Wunsch: „Wir müssen uns mehr für den Schulsport, der ungemein 
wichtig ist, einsetzen.“
Ein weiterer Höhepunkt der Veranstaltung war das Referat von Univ. Prof. Günther Mitterbauer, Union-Ehrenpräs-
ident und Vizepräsident des Panathlon Clubs Innsbruck, zum Thema „Gedanken im Spitzensport“. „Der Hochlei-
stungssport hat in den letzten Jahrzehnten stark vom steigenden Unterhaltungs- und Konsumbedürfnis unserer 
Gesellschaft profitiert – und tut es immer noch“, verwies Mitterbauer und ergänzte: Die Fokussierung auf wenige 
Sportarten und deren spektakuläre Höchstleistungen erbringe für viele einen hohen Unterhaltungswert, verrin-
gere aber den Bekanntheitsgrad der restlichen Disziplinen mit erheblichen Einbußen in ihrer Konkurrenzfähigkeit. 
Problematisch zu werten sei auch die Hierarchisierung im Sport. Das betreffe all die Vorgaben seitens der interna-
tionalen Verbände - Vorgaben für Sportstätten, Vorgaben für Regeln, Vorgaben für Rahmenbedingungen werden 
weltweit befolgt, von den nationalen und auch regionalen Fachverbänden bis hin zu den Vereinen. Manche dieser 
Vorgaben sind kostspielig oder auch organisatorisch aufwändig und daher für viele Institutionen des Sports nicht 
erfüllbar. Mitterbauer abschließend: „In den vielen Facetten des Sports läuft der Hochleistungssport die Gefahr, 
seine Freiheit zu verlieren, sich selbst auf einen Konsumsport mit vielen Interessensgruppen einzugrenzen und 
damit seine Legitimation zu verlieren.“

Ein grosses Fest für zwei Mitglieder 
mit einem halben Jahrhundert voller Sport
Ehrung	für	über	50	Jahre	Mitgliedschaft	beim	Panathlonclub	Innsbruck	für	Dr.	Hans	
Rainer	und	Dir.	Günther	Fritz

Präsident	Dr.	Winfried	Sponring	(rechts)	und	Vizepräsid-
ent	Univ.	Prof.	Günther	Mitterbauer	(links)	zeichneten	Dir.	
Gerhard	Fritz	und	Dr.	Hans	Rainer	für	ihre	über	50jährige	
Mitgliedschaft	aus.

Past-Präsident und Gemeinderat Andreas Wanker, Vizepräsid-
ent	Univ.	Prof.	Günther	Mitterbauer,	Panathlon-Mitglied	und	
ehemalige	Top-10-Tennisspielerin	Barbara	Schett	und	Präsid-
ent	Dr.	Winfried	Sponring	gratulierten	Dir.	Gerhard	Fritz	und	
Dr.	Hans	Rainer	für	ihre	Treue	zum	Panathlon	Club	Innsbruck
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Yves Vanden Auweele, derzeitiger Ehrenpräsident der 
renommierten Universität Löwen, ist ein Mann von 
Kultur und Überzeugung.
Stets neugierig und erfindungsreich, fand er vor fast 
einem Vierteljahrhundert ein Studienthema, das ihn 
fasziniert: Der Platz des Sports in der Gesellschaft, 
seine psychologischen und physiologischen Wirkungen, 
seine Wohltaten, aber auch die Gefahren, denen er aus-
gesetzt ist. 

Von Ethik begeistert und von der Notwendigkeit des 
Fair Play im Sport überzeugt, wurde er natürlich Mit-
glied von Panathlon International, einer Bewegung, die 
seit mehr als 70 Jahren in aller Welt aktiv ist, mit seinen 
270 Clubs in 27 Ländern, mit seinem Sitz in Rapallo 
und den internationalen Vertretungen in Brüssel und 
Lausanne.  
Er baute Verbindungen zur Zusammenarbeit mit den 
bedeutendsten institutionellen Sportleitern zur Verbrei-
tung der ethischen Werte des Sports auf. 
Yves Vanden Auweele verschreibt sich den Idealen von 
Panathlon International, der Bewegung, in die er vor 
23 Jahren eingetreten ist. Mit seinen Schriften, seinen 
Überlegungen und seiner Teilnahme an den verschiede-
nen, von Panathlon International organisierten Veran-
staltungen hat er stark zur Steigerung dessen Prestiges 
beigetragen. 
Es ist relativ einfach, die Gefahren zu erkennen, die den 
Sport und die Athleten dauerhaft bedrohen und die Be-
zeichnung Doping, Korruption, Rassismus und Betrug 
verschiedener Art tragen. 
Viel heikler ist die Suche nach den Gründen dieser Be-
drohungen. 
Darauf konzentriert sich Yves Vanden Auweele in 
diesem vollumfänglichen Essay, reich an Beispielen und 
reich an Erwägungen.
Es beginnt mit der Feststellung, dass sich das moralische 
Bewusstsein des Sports im Niedergang befindet. Das 
ist offenkundig, aber es genügt nicht, dies zu beklagen. 
Man muss sich über das Warum dieses Niedergangs be-
fragen, womit sich der Autor des Essays beschäftigt. Er 
sieht 4 systemische Gefahrenquellen: Die Globalisierung 
der Sportorganisationen, die steigende Kommerziali-
sierung des Sports, den Gigantismus der grossflächigen 
Sportevents sowie das Ausbleiben einer öffentlichen 
Debatte über diese Themen. 

Die Globalisierung und die Kommerzialisierung des 
Sports weltweit steigern erheblich seine wirtschaftliche 
und politische Wichtigkeit, beeinflussen aber auch die 
moralische Haltung seiner Stakeholder, der Athleten und 
auch der politischen Leader und der Sportleiter. 

Der Autor bemerkt die negative Wirkung der Sucht nach 
Profit auf Kosten der Achtung der ethischen Werte. 
Er bedauert den Mangel an Debatten auf hohem Niveau 
über diese Themen, erinnert allerdings an den positiven 
Kraftaufwand der europäischen Behörden für ihr euro-
päisches Sportmodell und wünscht, dass es als Beispiel 
für den Sport in aller Welt dient. In dieser Hinsicht ist 
hinzuzufügen, dass der Ministerrat des Europarats kürz-
lich die Europäische Erklärung über Sport erlassen hat, 
in der die Rolle der Ethik erheblich gestiegen ist. 

Der Autor zitiert zu Recht das IOC, Zentralfigur im welt-
weiten Sport. Der Ethikkodex des IOC unterstreicht die 
Wichtigkeit der Beachtung der Regeln für gutes Verhal-
ten, die für alle olympischen Teilhaber anwendbar sind. 
Er schliesst mit einer optimistischen Anmerkung. Da er 
Zuversicht für das Potenzial der positiven Werte des 
Sports empfindet, glaubt er an den Willen, eine dauer-
hafte Änderung herbeizuführen und empfiehlt, „eine 
Politik für den Umgang mit der Integrität zu entwickeln, 
die die Good Governance, die Gleichberechtigung und 
die Unternehmerische Sozialverantwortung (CSR) um-
fasst, um die grundlegenden Charakteristiken des Sports 
vor jedem Versuch, sie zu schwächen, zu schützen“. 

Im Namen des Panathlon International danke ich Yves 
Vanden Auweele aufrichtig für diese wertvolle analyti-
sche Arbeit. 
Panathlon International sieht darin eine Inspirations-
quelle und gibt sein Möglichstes, um einen vollen Bei-
trag zur derzeit laufenden Debatte zu liefern.

Pierre Zappelli
Präsident	von	Panathlon	International

Freude	und	Leid	im	Sport	in	einem	Buch	
von	Yves	Vanden	Auweele
Das Vorwort des Internationalen Präsidenten Pierre Zappelli
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Der 1956 gegründete Panathlon International Club Padua organisiert seit vielen Jahren seine Aktivität anhand von 
fünf Richtlinien, die, kurz gefasst und in zufälliger Reihenfolge, aus der Abwicklung von monatlichen themagebun-
denen Treffen und hochqualifizierten Konferenzen, aus der Förderung wissenschaftlicher Forschungen (mit Veröf-
fentlichungen und verschiedener Dokumentation) über Sport und mittels Sport, aus der Verleihung von Stipendien 
und Preisen für herausragende Jugendliche in der Ausbildung und im Sport, aus der Zuteilung besonders bedeu-
tungsvoller Fair-Play-Preise und aus der Förderung unseres Schulprojekts mit dem Titel „1 Stunde für die Behin-
derten“ (im Sport) bestehen, das später auf die europäische Ebene stieg“. 

Nach dieser Voraussetzung und unter besonderer Bezugnahme auf die zweite wissenschaftliche Richtlinie orga-
nisierte 1964 der damals von Aldo Travain geleitete Panathlon Padua eine Reise nach Japan anlässlich der ersten 
Olympischen Spiele im asiatischen Kontinent, die in Tokyo stattfanden. Prof. Giuseppe Morandini von der Uni-
versität Padua, eine Grösse der Geographie in Italien, nahm an der Expedition teil und sammelte eine bedeutende 
wissenschaftliche Dokumentation mit verschiedenen Fotografien, die Panathleten und Clubfreunde erläuterten 
und heute im Archiv des Geographiemuseums unserer berühmten Universität Padua aufbewahrt werden, die sich 
einer illustren, 800 Jahre alten Geschichte rühmen darf. Von all diesem legt eine detaillierte Kommunikation mit 
dem Titel “Schätze im Schrank” Zeugnis ab, die mir vor Kurzem Dr. Giovanni Donadelli sandte, der technische 
Leiter des Museums. 
Zu dieser guten “historischen” Nachricht gesellt sich eine weitere “aktuelle”, die unseren Panathleten und Fahnen-
träger der Fiamme Oro Civitas Vitae, Francesco Bettella, betrifft, Forschungsdoktorand der Universität Padua und 
grosser Champion, mehrfacher Medaillengewinner, paralympischer und Weltmeister im Schwimmen. In dieser 
Sportart erzielte Bettella den neuen Weltrekord, als er nach - sage und schreibe - 24 Jahren den Rekord des 
Schweden David Lega auf 50 m Kraul übertraf.
Die vorstehenden Ausführungen sind ein Grund zu grosser Freude für Panathlon, und bilden durch positive, kon-
krete und jahrelang aufeinanderfolgende Fakten einen weiteren Beweis, dass Sport ausser Erholung, gesundem 
Spitzensport, Gesundheit, Fair-Play-Ethik ... Kultur ist. 

In der Kultur 
ruht die Wurzel des Sports

von Renato	Zanovello
Präsident	im	Ruhestand	des	Panathlon	Padua
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Die Stiftung wurde zum Gedenken an Domenico Chiesa auf Initiative der Erben Antonio, Italo und Maria gegründet.
Domenico Chiesa war 1951 Initiator und Verfasser des Satzungsentwurfs des ersten Panathlon Clubs und 1961 einer
der ersten Gründer von Panathlon International. Zu Lebzeiten äusserte er den - für die Erben technisch nicht verbin-
dlichen - Wunsch, einen Teil seines Vermögens der regelmässigen Zuteilung von Preisen für Kunstwerke mit Sportthe-
men sowie im Allgemeinen für kulturelle Initiativen und Publikationen, die die gleichen Ziele wie Panathlon anstreben,
zuzuwenden.
Zur Gründung der Stiftung ist neben dem beträchtlichen Beitrag der Erben Chiesa an die begeisterte Teilnahme der
gesamten Panathlon-Bewegung zu erinnern, die durch die Grosszügigkeit sehr vieler Clubs und die persönliche Frei-
gebigkeit vieler Panathleten der Stiftung die notwendigen Bedingungen verschaffte, um mit Prestige und Aufsehen in
der Welt der visuellen Kunst zu debütieren: Sie stellte die Einrichtung eines Preises in Zusammenarbeit mit einem der
bedeutendsten Organismen auf der Welt vor, der Biennale von Venedig

Der Geist und die Ideale

In Anbetracht der Notwendigkeit, das Kapital der Stiftung zu vergrössern und das
Gedächtnis eines der Gründer von Panathlon sowie Initiator und erster Finanzier der
Stiftung zu ehren, hat der Zentralrat von Panathlon International am 24. September 2004
beschlossen, den “Domenico Chiesa Award” zu schaffen, der auf Empfehlung der einzelnen
Clubs und auf der Grundlage eines eigenen Reglements einem oder mehreren Panathleten
oder Persönlichkeiten, die keine Mitglieder sind, aber im panathletischen Geist leben, verliehen
werden kann, insbesondere Personen, die sich für die Verbreitung des

Domenico Chiesa Award

Zum Verständnis und der Förderung der Werte von Panathlon und
der Stiftung durch kulturelle, vom Sport inspirierte Mittel als Mitglieder zur Freundschaft unter allen

Panathleten und unter den im Sportleben Tätigen auch dank
der Behar rlichkeit und Qualität ihrer Beteiligung an den Aktivitäten von Panathlon,

und als Nicht-Mitglieder zur Freundschaft unter allen Sportkomponenten, indem sie die panathletischen Ideale
alsvorrangigen Wert für die Erziehung der Jugendlichen anerkennen

zur Bereitwilligkeit zur Dienstleistung dank der Tätigkeit zu Gunsten des Clubs
oder der Grosszügigkeit dem Club oder der Sportwelt gegenüber

Chiesa Italo - P.C. Venezia 20/10/2004
Chiaruttini Paolo - P.C.Venezia 16/12/2004
Pizzetti Martino - P.C.Parma 15/12/2004

Chiesa Italo - offerto Enrico Prandi 20/10/2004
Battistella Bruno  P.C.Vittorio Veneto 27/05/2005

Ferdinandi Pierlugi - P.C.Latina 12/12/2005
Mariotti Gelasio - P.C.Vald.Inf 19/02/2006
Prando Sergio  - P.C.Venezia  12/06/2006
Zichi Massimo - P.C.Latina 06/11/2006

Yves Vaan Auweele - P.C.Brussel 21/11/2006
Viscardo Brunelli -  P.C.Como 01/12/2006

Giampaolo Dallara - P.C. Parma 06/12/2006
Fabio Presca - I Distretto 15/02/2007

Giulio Giuliani - P.C. Brescia 12/06/2007
Avio Vailati Venturi - P.C.Crema 13/06/2007
Luciano Canavese - P.C. Crema 13/06/2007

Sergio Fabrizi - P.C.La Malpensa 19/09/2007
Cesare Vago - P.C. La Malpensa 19/09/2007

Amedeo Marelli - P.C. La Malpensa 19/09/2007
Fernando Petrone - P.C. Latina 10/12/2007

Vittorio Adorni - P.C.Parma 16/01/2008
Dora de Biase-  P.C.Foggia 18/04/2008

Albino Rossi  - P.C.Pavia 12/06/2008 
Giuseppe Zambon - P.C.Venezia 18/12/2008

Maurizio Clerici - P.C.Latina 15/12/2008
Silvio Valdameri  - P.C.Crema 17/12/2008

Enrico Ravasi - P.C.Varese 21/04/2009
Attilio Bravi - P.C.Bra 25/05/2009 

Antonio Spallino - P.C.Como 30/05/2009
Gaio Camporesi offerto Enrico Prandi 21/11/2009

Mons.Mazza - P.C.Parma 15/12/2009
Mario Macalli  - P.C.Crema 22/12/2009

Livio Berruti - Area 3 19/11/2010

Paul De Broe - PC Brussels 28/01/2018
Vic De Donder - PC Brussels 28/01/2018
Buzzella Mario - PC Crema 28/02/2018

Balzarini Adriana - Distretto Italia 16/06/2018
Guccione Alù Gabriele - PC Palermo 09/11/2018

Di Pietro Giovanni - PC Latina 27/10/2018
Speroni Carlo - PC La Malpensa 13/11/2018

Dainese Giorgio - Area 05 26/10/2019
Bambozzi Gianni - Area 05 26/10/2019
Marini Gervasio - PC Latina  9/12/2019

Pecci Claudio - PC Como 12/12/2019
Lucchesini Giorgio - PC Altavaldelsa 16/12/2019

Facchi Gianfranco - PC Crema  18/12/2019
Marani Matteo - PC Milano  28/01/2020

Ginetto Luca  - Venezia 21/10/2020
Porcaro Angelo - Pavia 06/05/2021

Landi Stefano - Reggio Emilia 10/05/2021
Albanesi Aldo  - La Malpensa 25/05/2021

Dusi Ottavio  - Brescia 21/06/2021
Muzio Ugo  - Biella 23/10/2021

Beneacquista Lucio-  Latina 25/09/2021
Migone Giorgio - Genova Lev  11/03/2022
Romaneschi Sergio  - Lugano 16/06/2022

Pintus Patrizio - Como 16/06/2022
Sandro Giovanelli - Rieti 26/06/2022
Grassia Filippo - Milano 29/06/2022

Aschedamini Massimiliano - Crema  29/06/2022
Bernardinello Giovanni - La Malpensa 19/09/2022

Riguzzi Gianluca - Rimini  28/10/2022
Regione Piemonte - Area 03 01/10/2022

Stefano Balini - Reggio Emilia 15/12/2022
De Angelis Mauro - Terni 17/12/2022

Mauro Miele - La Malpensa 21/03/2023

Gianni Marchiol - P.C.Udine N.T. 11/12/2010 
Mario Mangiarotti -  P.C.Bergamo 16/12/2010

Mario Sogno   P.C.Biella 24/09/2011
Mariuccia Lombardini - P.C.Reggio E. 19/11/2011

Bernardino Morsani - P.C.Rieti 25/11/2011
Roberto Ghiretti - P.C.Parma 15/12/2011

Fondazione Lanza P.C.Udine N.T. 17/12/2011
Giuseppe Molteni - P.C. Varese 17/04/2012

Enrico Prandi Area 5 11/12/2012
Sergio Allegrini - P.C.Udine N.T. 17/12/2012

Piccolo Gruppo Evolution - Polisp. Orgnano A.D.  
P.C.Udine N.T.  17/12/2012

Don Davide Larice - P.C.Udine N.T. 17/12/2012
Maurizio Monego -  Area 1 31/10/2013

Henrique Nicolini - Area 1 Area 2 31/10/2013
Together onlus - P.C. Udine NT 30/11/2013
Enzo Cainero -  P.C. Udine NT 30/11/2013
Giuseppenicola Tota - Area 5 11/06/2014

Renata Soliani - P.C. Como 12/06/2014
Geo Balmelli - P.C. Lugano 12/06/2014

Baldassare Agnelli  - P.C. Bergamo 30/10/2014
Sergio Campana - P.C. Bassano 09/12/2014
Fabiano Gerevini  - P.C. Crema 13/11/2015

Dionigi Dionigio - Area 5 06/12/2015
Bruno Grandi - P.C. Forli 22/01/2016
Mara Pagella - P.C. Pavia 18/02/2016

Giancaspro Antonio - P.C. Molfetta 26/11/2016
Oreste Perri  - Area 02  26/11/2016

Gianduia Giuseppe - P.C. La Malpensa 13/12/2016
Giovannni Ghezzi - P.C. Crema 14/12/2016

Roberto Peretti - P.C. Genova levante 26/01/2017
Magi Carlo Alberto - Distretto Ita  31/03/2017

Mantegazza Geo - PC Lugano  20/04/2017
Palmieri Caterina - PC Varese 16/05/2017
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